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Erfdeint halbmonatlich 


Lohngeſtaltung und Eijernes Sparen 


Nachſtehend veröffentlichen wir einen Runderlaß des Reihs- 
arbeitsminiſters an die Reichstreuhänder der Arbeit: 

„Im Zuſammenhang mit der Durchführung der Verordnung 
über die Lenkung der Kaufkraft vom 30. 10. 1941 (Reichs⸗ 
geſetzbl. 1 S. 664) find auf dem Gebiete der Lohngeſtaltung 
einige Fragen geſtellt worden, die eine einheitliche Beantwortung 
verlangen. 

1. Es mehren ſich in der letzten Zeit die Anträge einzelner 
Betriebsführer auf eine Erhöhung der Löhne und Gehälter 
ſowie der ſonſtigen regelmäßigen Zuwendungen oder auf 
Ausſchüttung einmaliger Zuwendungen mit der Begründung, 
daß durch eine Einzahlung dieſer zuſätzlichen Lohnteile auf 
Eiſernes Sparkonto oder auf ein ſonſtiges Sperrkonto eine 
ſchädliche Vermehrung der gegenwärtigen Kaufkraft ver⸗ 
mieden werden könnte und daß daher einer ſolchen Lohn⸗ 
erhöhung keine Bedenken entgegenſtehen dürfen. Es iſt jedoch 
nicht allein Sinn und Zweck des Eiſernen Sparens, das 
Entſtehen weiterer zuſätzlicher Kaufkraft zu verhüten, ſondern 
es ſoll mit dieſer Maßnahme vor allem erreicht werden, 
daß die gegenwärtig ſchon beſtehende Kaufkraft der 
Bevölkerung zugunſten der zukünftigen vermindert wird. 
Die Verordnung über die Lenkung der Kaufkraft ſetzt alſo 
eine Stabilität der gegenwärtigen Lohn⸗ und Gehaltsver⸗ 
hältniſſe voraus. Ich bitte daher die Reichstreuhänder der Arbeit, 
Anträge auf Erhöhung von Löhnen, Gehältern oder ſonſtigen 
Zuwendungen auch dann einer ſehr ſtrengen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen, wenn die zuſätzlichen Beträge einem Sparkonto zuge⸗ 
wielen werden follen. Die Möglichkeit, Lohn- oder Gehaltsteile 
auf Eiſernes Sparkonto oder auf ein ſonſtiges Sperrkonto zu 
überweiſen, entbindet fie aljo nicht von der Pflicht, den all- 
gemeinen Lohnſtop genaueſtens durchzuführen und zuläſſige 
Lohn⸗ und Gehaltserhöhungen jeder Art zu verhindern. 

2. Bereits vor dem Inkrafttreten des Lohnſtops iſt es in 
manchen Betrieben üblich geweſen, die auf die Weihnachts⸗ 
zuwendungen entfallenden Abgaben ſelbſt zu übernehmen. 
In dieſem Jahre ſind nach Anordnung vom 29. 10. 1941 
die Weihnachtsgratifikationen grundſätzlich nur in der dem 
Bruttobetrag nach gleichen Höhe wie im Vorjahre 
zuläſſig. Die Höhe der Steuern und der Umfang der ſon⸗ 


ſtigen Abgaben, die auf die Weihnachtsgratifikationen ent⸗ 
fallen, hat ſich jedoch gegenüber dem Vorjahre geändert. 
Der Betriebsführer iſt bei vereinbarten Nettogratifikationen 
verpflichtet, den vorjährigen Nettobetrag um den Unterſchied 
der vorjährigen und der diesjährigen Belaſtung zu mindern. 
Hat der Betriebsführer die auf die Weihnachtsgrati⸗ 
fikationen entfallende Lohnſteuer bisher regelmäßig über⸗ 
nommen und führt das Gefolgſchaftsmitglied in dieſem Jahre 
die Gratifikationen ganz oder z. T. dem Eiſernen Sparkonto 
zu, ſo muß der Betriebsführer die in dieſem Falle er⸗ 
ſparten Lohnſteuerbeträge dem Gefolgſchaftsmitglied zu- 
kommen laſſen. Er muß alſo der Anordnung vom 29. 10. 41 
entſprechend dafür ſorgen, daß gegenüber dem Vorjahre der 
Bruttobetrag der gleiche bleibt. Auf dieſe Weiſe wird auch 
erreicht werden, daß ſelbſt bei ſonſt üblicher Übernahme der 
Lohnſteuer durch den Unternehmer der Anreiz auf Ein⸗ 
zahlung der Gratifikationen auf Eiſernes Sparkonto er⸗ 
halten bleibt. 4 
3. Wie weiter mitgeteilt worden ift, gehen einzelne Betriebs- 
führer dazu über, mit ihren Angeſtellten Minderungen der 
laufenden 12 Monatsgehälter zu vereinbaren und als Aus⸗ 
gleich dafür ein 13. Monatsgehalt auszuſchütten. Dieſes 
13. Monatsgehalt ſoll dann dem Eiſernen Sparkonto ganz 
oder z. T. zugeführt werden. Sinn und Zweck dieſer Am⸗ 
ſtellung der Bezüge iſt allein die Möglichkeit, die Steuer⸗ 
freiheit beim Eiſernen Sparen weiteſtgehend auszuſchöpfen. 
Da ſich dieſe Umſtellungen in den Bezügen regelmäßig nur 
auf einen ſehr kleinen Teil der Gefolgſchaft beziehen und 
meiſt nur die günſtig entlohnten Gefolgſchaftsmitglieder be⸗ 
treffen, ſind derartige Verſuche, das Nettoeinkommen ein⸗ 
zelner Angeſtellter aufzubeſſern, wenig erwünſcht. Es iſt auch 
nicht mit dem Gedanken einer folgerichtigen Lohnpolitik zu 
vereinbaren, dieſe an ſich unerfreulichen Verſuche einiger 
Unternehmer, die Nettoverdienſte weniger begünſtigter An⸗ 
geſtellter zu heben, auch nur in beſchränktem Amfange zu- 
zulaſſen. Überall dort, wo derartige Machenſchaften bekannt 
werden, iſt einzuſchreiten und den Betriebsführern klarzu⸗ 
machen, daß für ſolche Umſtellungen der Gehaltsbezüge heute 
tein Raum ijt“. 


Einklang von Kauflujt und Kaufangebot 


Prof. Dr. Hunke zur Schaufenſter⸗Frage. 


In einem Vortrag vor dem Verein Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller berührte der Präſident des Werberates der 
deutſchen Wirtſchaft die Frage, wie ſchwer es gerade heute iſt, 
Kaufluſt und Kaufangebot in Einklang zu bringen. Er erwähnte 
in dieſem Wechſelſpiel zwiſchen Kaufluſt und Kaufangebot auch 
den Streit um die Ausſtellungs⸗ und Dekorations- 
ware. Prof. Dr. Hunke führte in dieſem Zuſammenhange aus: 
Es gäbe drei Möglichkeiten, die Schaufenſterfrage zu löſen: 

1. Man könne ſich auf den Standpunkt ſtellen — das ſei der 
Standpunkt, der im Frieden immer als der rechtlich allein 
zuläſſige gegolten hat — nämlich, daß das Schaufenſter 
wahr und klar ſein muß. Das Schaufenſter habe alſo ein 
Spiegelbild des Ladens zu ſein. 

2. Die andere Auffaſſung ſtehe der obenerwähnten extrem 
gegenüber: das Schaufenſter ſei nur eine Viſitenkarte des 
Geſchäftes, d. h. eine Repräſentation oder richtiger ein 
Nicht⸗Angebot⸗Fenſter. 

3. Die Anhänger der dritten Theorie kombinieren die Möglich⸗ 
keiten 1 und 2. 


Dieſe Löſung ſei in der Anordnung der Wirtſchaftsgruppe 


„Einzelhandel“ enthalten, die den Grundſatz der Wahrheit und 
Klarheit beſtehen laſſe, zugleich aber die Möglichkeit der Ein⸗ 
richtung von Nicht⸗Angebot⸗Schaufenſtern ausdrücklich zulaſſe. 
Prof. Dr. Hunke erklärte dann, daß eine wirkliche Löſung keiner 
dieſer Wege ſein dürfte. Er glaube, daß dieſer Streit um das 
Schaufenſter ſeine Bedeutung verlieren würde, wenn folgendes 
geſchähe: 

1. Es dürfe in der Regel nur ſolche Ware ausgeſtellt werden, 
die verkäuflich, vorrätig oder in abſehbarer Zeit lieferbar 
ſei. Es ſei ganz unzweifelhaft, daß der Einzelhandel in 
einer großen Anzahl von Fallen gegen dieſes Gebot ver⸗ 
ſtoßen habe. 

2. Eine rechtliche Verpflichtung zum Verkauf aus dem Schau⸗ 
fenſter iſt aus den verſchiedenſten Gründen unmöglich. Ganz 
abgeſehen davon, daß dieſer Grundſatz eine allmähliche und 
ſichere Zerſtörung des Fenſters mit ſich bringen müßte, liege 
es weder im Intereſſe des Käufers noch der Geſamtheit, 
daß unſere Schaufenſter allmählich leer würden. 

Prof. Dr. Hunke betonte dann, daß eine eingehende Klärung 

dieſes Streites in Vorbereitung ſei. 


301 


Unterabteilung Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel 


Eiſen⸗ und Stahlbewirtſchaftung 1. Quartal 1942 


Die Verteilungsſtelle für das HR⸗ Kontingent 
verſchickt in dieſen Tagen die Zuteilungen für das 1. Quartal 
1942, Soweit Firmen des Einzelhandels bei dieſer Verteilung 
nicht berückſichtigt ſind, bitten wir, ſich mit der zuſtändigen 
Bezirksfachgruppe, Danzig, Hundegaſſe 10, direkt in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Großhandelsfirmen, die bis zum 20. 12. 41 
eine Zuteilung nicht erhalten haben, bitten wir, ſich mit unſerer 
Unterabteilung Groß⸗, Ein⸗ und Ausfuhrhandel, Danzig, Langer⸗ 
markt 30, in Verbindung zu ſetzen. 

Wir verweiſen noch beſonders auf die bei Schaffung des 
Handelskontingents bekanntgegebene Pflicht zur Anfertigung von 
Aufzeichnungen über die Verwendung der zugewieſenen MbHR.- 
Kontrollnummern. Aus dieſen Aufzeichnungen muß hervorgehen, 
welche Beſtellungen auf Fertigerzeugniſſe aus Eiſen und Stahl“ 
des Teiles I der Liſte „Handelsware aus Eiſen und Stahl“ 
mit Wb⸗HR⸗Kontrollnummern getätigt wurden und in welcher 
Menge eine Auslieferung an den nichtkontingentierten Bedarf 
erfolgte. 

Das Wb⸗HR⸗Kontingent it feiner Zweckbeſtimmung nach 
ausſchließlich für die Verſorgung nichtkontingentierter Verbraucher 
beſtimmt. Mit Wb⸗HR⸗Kontrollnummern bezogene Waren müſſen 
deshalb an nichtkontingentierte Verbraucher geliefert werden. 
Soweit Handelsbetriebe Aufträge von Kontingentsträgern mit 
Kontrollnummern erhalten, dürfen dieſe nur dann aus den 
Lagerbeſtänden der Handelsbetriebe ausgeliefert werden, wenn 
ſichergeſtellt it, daß die mit Wb⸗HR⸗Kontrollnummern be- 
ſtellten Waren zur Belieferung nichtkontingentierter Verbraucher 
zur Verfügung ſtehen. 

In gleicher Meile, wie in den, vorangegangenen Quat- 
talen ſoll die Beſtellung in den einzelnen Erzeugniſſen des 
Teiles I der Lifte „Handelsware aus Eiſen und Stahl“ grund- 
ſätzlich im gleichen Verhältnis erfolgen wie bei den früheren Zu- 
teilungen nach Warengruppen. Eine Ausnahme von dieſem Grund⸗ 
ſatz iſt jedoch dann zu machen, wenn beſtimmte Erzeugniſſe für 
die Verſorgung des nichtkontingentierten Bedarfs in einzelnen 
Bezirken als beſonders wichtig anzuſehen ſind. 

Für die Laufzeit der Kontrollnummern weiſen wir auf 
die Beſtimmungen in $ 33 und 40 der 26. Anweiſung hin. Die 
Wb⸗HR⸗Kontrollnummern können hiernach im Regelfall nur bis 
zum 15. des letzten Monats im Quartal (im 1. Quartal 1942 
15. März) zur Auftragserteilung bei der eiſenverarbeitenden 
Induſtrie verwandt werden. Es wird deshalb zweckmäßig ſein, 
daß die Handelsbetriebe die ihnen zugeteilten Wb⸗HR⸗Kontroll⸗ 
nummern möglichſt bis zum 10. März 1942 zur Auftragser 
teilung verwenden. 

Nach 8 59 der 26. Anweiſung können Handwerks⸗ und 
Handelsbetriebe die ihnen zugeteilten Wb⸗HR⸗Kontrollnummern 
bis zum letzten Tage des Quartals (31. März 1942) zum Um 


Fachgruppe : Gewerbe nach Schauſtellerurt 


Anſtrichmittel für ambulante Gewerbebetriebe 

Von Schauſtellerbetrieben werden immer wieder Anträge 
auf Zuteilung eines Kontingents ölhaltiger Anſtrichmittel ge⸗ 
ſtellt. Derartige Anträge müſſen abgelehnt werden, da die Wirt⸗ 
ſchaftsgruppe von den zuſtändigen Reichsſtellen ein Kontingent 
für ihre Mitglieder nicht erhalten hat. 

Nach der beſtehenden Anordnung. werden für Verkaufs⸗ 
ſtände, Bauten und dergleichen grundſätzlich keine ölhaltigen An- 
ſtrichmittel gewährt. Jedoch dürfen für Wohn- und Packwagen, 
nach Mitteilung der Reichsſtelle für induſtrielle Fettverſorgung, 
ölhaltige Anſtrichmittel ohne beſondere Genehmigung der Reichs⸗ 
ſtelle Verwendung finden. Soweit dieſe Anſtrichmittel von 
Farben⸗ und Lackfabriken und dem Handel überhaupt noch be⸗ 
ziehbar ſind, können dieſelben hierfür verwendet werden. Eine 
Ausnahmegenehmigung von den Beſtimmungen wird mit Rück⸗ 
ſicht auf die Rohſtofflage in keinem Fall erteilt. 


Planſtoffzuteilung 


Anträge von Schauſtellerbetrieben auf Zuteilung von Plan⸗ 
ſtoffen, bitten wir nur dann zur eventuellen Genehmigung ein⸗ 
ae wenn es fih um beſondere, begründete Ausnahmefälle 
andelt. 
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Unterabteilung Ambulantes Gewerbe 


tauſch einreichen. Später zum Umtauſch eingereichte Kontroll: 


nummern können wir nicht umtauſchen. 


Zuteilungen aus dem U⸗Kontingent 


Verſchiedene Mitgliedsfirmen reichen immer noch Anträge 
auf Zuteilung von Kennziffern aus dem U⸗Kontingent an die 
Verteilungsſtelle für das HR⸗ Kontingent ein. Wir bitten, grund- 
ſätzlich zu unterſcheiden, daß die Verteilungsſtelle für das HR⸗ 
Kontingent lediglich Zuteilungen zur Anſchaffung von Fertig⸗ 
erzeugniſſen macht, die an nichtkontingentierte Verbraucher weiter 
verkauft werden. Anſchaffungen für den eigenen Betrieb müſſen 
jeweils aus dem U-Kontingent der Wirtſchaftsgruppen gedeckt 
werden. Großhandelsfirmen ſtellen daher entſprechende Anträge 
an die Wirtſchaftskammer Danzig⸗Weſtpreußen, U.⸗A. Groß⸗, 
Ein⸗ und Ausfuhrhandel und nicht an die Induſtrie- und 
Handelskammer Danzig⸗Weſtpreußen. Einzelhandelsfirmen wenden 
ſich direkt an die für ſie zuſtändige Unterabteilung Einzelhandel, 
Danzig, Hundegaſſe 10. Wir bitten, auch davon abzuſehen, 
von der Induſtrie- und Handelskammer oder deren Zweig- 
ſtellen gutachtliche Außerungen über Zuteilungen aus dem U⸗Kon⸗ 
tingent einzuholen. Derartige Anfragen belaſten lediglich die 
Sachbearbeiter der Induſtrie⸗ und Handelskammer, ohne daß 
an dem Verfahren irgend etwas geändert wird. 


Verſorgung mit Gerſtennährmitteln 


Die Herſtellerbetriebe von Gerſtennährmitteln mußten ſich 
bisher mit Rohſtoffen ſelbſt eindecken. Zu Erreichung einer gleich⸗ 
mäßigen und zuverläſſigen Herſtellung hat die Reichsſtelle für 
Getreide, wie uns der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsver⸗ 
bandes Danzig⸗Weſtpreußen mitteilt, nunmehr die Belieferung 
der Betriebe übernommen. Auf Veranlaſſung des Getreide⸗ 
wirtihaftsverbandes geben wir Ihnen nachſtehend eine Zu- 
ſammenſtellung derjenigen Betriebe, die im Reichsgau Danzig- 
Weſtpreußen als Herſtellerbetriebe eingeſchaltet werden: 

Mühlenwerke Gotenhafen G. m. b. H., Gotenhafen 

Fr. Wiechert, Pr. Stargard 

Georg Damerau, Strasburg 

Hausmühle Dt. Eylau K. Heintz, Dt. Eylau 

Dampfmühle Jägerhof O. Schock, Bromberg 

Mühlenwerke Kantak & Co., k. Verw. Bruno Wollſtadt, 

Krone a. d. Brahe 

Hausmühle Rieſenburg W. Katſchewski, Rieſenburg. 

Stadtmühle P. Meiſer, Bromberg 

Mühlenſchmidt, Danzig⸗Emaus f. Betrieb: Zudau, 

Kr. Karthaus 

Adlermühle H. Roſemüller, Graudenz 

Mühlen- und Sägewerk A.⸗G., Schönau, Kr. Schwetz 

Dirſchauer Mühlenwerke k. Verw. Robert Schulz, Dirſchau 

Stadtmühle Pelplin A. Grote, Pelplin, Kr. Dirſchau 

Warengenoſſenſchaft Raiffeiſen, Pelplin, Kr. Dirſchau. 


Oeſchäftsſtelle: Danzig, Breitgaſſe 118 
Fernruf: 233 02 


Schäden durch Feindeinwirkung (Fliegerangriff, Flakbeſchuß uſw.) 
Sturmſchäden 

Brandſchäden 

. Schäden durch Hochwaſſerkataſtrophen 

Diebſtahl 

.Nachweisliche Schäden durch Evaluierung 

„Nachweisliche ſonſtige Schäden durch Unglücksfälle. 

In allen ſolchen Fällen iſt vom Antragſteller der Nachweis 
zu erbringen. Die Einreichung anderer Anträge iſt vollkommen 
zwecklos. Anträge find über die zuſtändige Ortsſtelle an die 
„Wirtſchaftskammer Danzig⸗Weſtpreußen“ 

U. Abt. Ambulantes Gewerbe 
Danzig, Breitgaſſe 113 
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einzuſenden. 


| §uchgrunpe II: Ambulanter Warenhandel 


Die Preisbildung im ambulanten Handel mit Spinn⸗ 
ſtoffen und Spinnſtoffwaren 
In der von der Wirtſchaftsgruppe Ambulantes Gewerbe 
herausgegebenen Broſchüre 
„Die Preisbildung im ambulanten Handel mit Spinnitoffen 
und Spinnſtoffwaren“. 
Stand: April 1941, ſind die höchſtzuläſſigen Prozentaufſchläge 
für alle Spinnſtoffe und Spinnſtoffwaren gemäß der Erſten Durch⸗ 


führungsverordnung zur Verordnung über die Preisbindung für 
Spinnſtoffe und Spinnſtoffwaren vom 23. Dezember 1940 bekannt⸗ 
gegeben worden. 

Zu der Warengruppe F Abſchnitt V Nr. 25 des Waren⸗ 
verzeichniſſes zur Verordnung vom 17. September 1939 hat der 
Reichskommiſſar für die Preisbildung den nachſtehend wieder⸗ 
gegebenen Erlaß vom 20. November 1941 herausgegeben: 

„Die durch meinen Erlaß vom 3. Februar 1941 

— IV — 350 — 1240 — ausgeſprochene Befreiung von 

der Vorſchrift des § 2 der Erſten Durchführungsverordnung 

zur Verordnung über die Preisbildung für Spinnſtoffe und 

Spinnſtoffwaren im Einzelhandel vom 23. Dezember 1940 

(Pflicht zur weiteren Kürzung um 1/5 oder 1/1) für die 

Warengruppe F Abſchnitt V Nr. 25 der Anlage gilt nur 

für Muffler, Chemiſetts und Kopftücher. Für Schützer, 

Ohrenſchützer und Pulswärmer gilt die Befreiung nicht“. 


Die dritte Reichskleiderkarte 

Die Wirtſchaftsgruppe Ambulantes Gewerbe hat ein für 
jeden ambulanten Textilwarenhändler wichtiges und unentbehr⸗ 
liches Taſchenheft „Die dritte Reichskleiderkarte“, 
herausgegeben. 

Das Taſchenheft enthält alle auf die dritte Reichskleider⸗ 
karte bezugnehmenden Verordnungen und Beſtimmungen, ſowie 


Fachgruppe Handelsvertreter 


Lanzig, Hundegasse 10, Zimmer 4—5, Geschäliszell G- 


— 


Überprüfung der Buchführung 


Mit Wirkung vom 1. Januar 1941 ab iſt durch eine An⸗ 
ordnung des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Ver⸗ 
mittlergewerbe die Buchführungspflicht auch für die 
Handelsvertreter und Handelsmakler nach be⸗ 
ſtimmten Kontenrahmen eingeführt worden. Die Anordnung 
mit den Kontenrahmen iſt ein Jahr vorher bekanntgegeben 
worden, ſo daß jedes Mitglied der Fachgruppe Handelsvertreter 
und Handelsmakler genügend Zeit hatte, ſeine Buchführung auf 
die vorgeſchriebenen Kontenrahmen einzuſtellen oder ſich eine 
Buchführung überhaupt einzurichten. 

Jetzt naht wieder die Jahreswende und damit der Zeitpunkt, 
an dem zweckmäßigerweiſe Anderungen in der Buchführung vor- 
genommen werden. Das laufende Jahr hat die Erfahrungen dafür 
gebracht. Gegenwärtig herrſchen wohl durch den Krieg bedingte 
ungewöhnliche Verhältniſſe. Sie laſſen aber auf der anderen Seite 
auch pielen Handelsvertretern und Handelsmaklern genügend Zeit, 
um ſich mit der Betriebsorganiſation, die in der Regel für den 
Handelsvertreterbetrieb nicht beſonders umfangreich zu fein braucht, 
zu beſchäftigen. Jeder ſollte deshalb die nächſten Wochen dazu be⸗ 
nutzen, ſeine Buchführung und ſeine ſonſtigen betrieblichen Ein⸗ 
richtungen wie Karteien und Statiſtik auf ihre Zweckmäßigkeit zu 
überprüfen und die notwendigen Verbeſſerungen dann mit dem 
1. Januar nächſten Jahres einzuführen. 

Es geht dabei nicht darum, nur eine Buchführung zu haben, 
die der Anordnung des Leiters der Wirtſchaftsgruppe entſpricht. 
Die Buchführung iſt nicht Selbſtzweck, ſondern 
Joll es den Handelsvertretern erleichtern, ihr 
Geſchäft richtig und erfolgreich zu führen und 
den ſtaatlichen Anforderungen zu entſprechen. 
Wie wertvoll in letzterer Hinſicht eine geordnete Buchführung iſt, 
erweiſt ſich in jedem Jahr bei der Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung und jetzt auch bei der Durchführung des § 22 der 
Kriegswirtſchaftsverordnung, bei der für die Berückſichtigung von 
Beſonderheiten ein Nachweis mit Zahlen an Stelle von Be⸗ 
hauptungen, die nicht genügen können, verlangt wird. Vor allem iſt 
die Buchführung aber für die geſchäftliche Tätigkeit des Handels⸗ 
vertreters ſelbſt wichtig, dem ſie mit ihren nüchternen Zahlen ein 
untrügliches Spiegelbild der Entwicklung ſeines Geſchäftes geben 
foll und der fie ſtändig dazu verwenden muß, fein Geſchäft ſyſte⸗ 
matiſch zu führen und zu entwickeln. Es war ſchon früher ſo, daß 
man in der Regel bei jedem erfolgreichen Handelsvertreter auch 
eine gut ausgebaute Buchführung mit zweckmäßigen Karteien 
finden konnte, gleichgültig, ob er mit Gefolgſchaftsmitgliedern 
oder allein gearbeitet hat. 

Die Überprüfung und zweckmäßige Geſtaltung der Buch⸗ 
führung gehören mit zu den Vorbereitungen, die die Handels⸗ 
vertreter und Handelsmakler jetzt für die Nachkriegszeit treffen 
müſſen. Wir müſſen damit rechnen, daß nach Beendigung des 
Krieges jeder beruflich. in ſtärkſtem Maße in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſein wird. Die Friedenswirtſchaft wird nicht einfach 
wieder dort einſetzen, wo wir am 1. September 1939 ſtanden. 


— 


die Punktliſte für die Warenbeſchaffung in der Fağung vom 
1. 11. 41. Ferner liegt jedem Taſchenheft der „Katalog ber 
Reichsſtelle für Kleidung und verwandte Gebiete zur dritten 
Reichskleiderkarte“ als Sonderdruck bei. 

Die ambulanten Textilwarenhändler können das Taſchenheft 
gegen Einſendung von 50 Rpf. von der „Wirtſchaftskammer 
Danzig⸗Weſtpreußen, U. Abt. Ambulantes Gewerbe“, Danzig, 
Breitgaſſe 113, beziehen. 


Weihnachtsbaumhandel 1941 


Die ausgegebenen Marktausweiſe für den Weihnachtsbaum⸗ 
kleinhandel ſind bis zum 31. Dezember 1941 an die 
„Wirtſchaftskammer Danzig⸗Weſtpreußen“ 
Unterabteilung Ambulantes Gewerbe Abteilung Weihnachts⸗ 
baumhandel“ 
Danzig, Breitgaſſe 113 
zurückzugeben. 

Auf dem Marktausweis iſt in den dafür vorgeſehenen Ru⸗ 
briten anzugeben, welche und wieviel Weihnachtsbäume einge⸗ 
kauft wurden und wieviel hiervon nicht zum Verkauf kamen. 

Von der rechtzeitigen und ordnungsgemäßen Rückgabe des 
ae wird die Zulaſſung im Jahre 1942 abhängig 
gemacht. 
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und Handelsmakler 
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Der Krieg hat andere politiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen, ſo daß auch für die zukünftige Friedenswirtſchaft andere 
Bedingungen gegeben ſein werden. Für die meiſten Handelsver⸗ 
treter und Handelsmakler wird das alſo einen Neuaufbau ihrer 
Geſchäfte oder mindeſtens eine ſprunghafte Fortentwicklung be⸗ 
deuten. Wer ſeine Betriebsorganiſation dann in Ordnung hat und 
ſich nicht mit Buchführungsfragen und ähnlichen Dingen zu be⸗ 
ſchäftigen braucht, weil die Buchführung eben ſchon eingeſpielt 
ift, hat den Vorteil und unter Umſtänden einen entſcheidenden 
Vorteil. Jedes betriebliche Hilfsmittel, das dazu dienen kann, be⸗ 
rufliche Arbeit in der Zukunft zu erleichtern, und das gegenwärtig 
verfügbar iſt, muß eingerichtet oder vorbereitet werden. 

Soweit einberufene Handelsvertreter ihre Betriebe aufrecht⸗ 
erhalten haben, ſteht die Bezirksuntergruppe auch in dieſen 
Fragen mit Rat und Tat zur Verfügung. Sonſt werden dieſe 
Handelsvertreter bei ihrer Rückkehr in das Zivilleben beſondere 
Förderung und Anterſtützung durch die Fachgruppe mit ihren 
Gliederungen erfahren. 


Die Überprüfung und etwaige Veränderungen der Bum- 
führung müſſen ſich in den vorgeſchriebenen Kontenrahmen halten, 
nicht nur, weil fie vorgeſchrieben find, ſondern weil fie die zwech⸗ 
mäßigſte Konteneinteilung darſtellen dürften, die gegenwärtig ent⸗ 
wickelt werden kann. Die Kontenrahmen ſind von dem Handels⸗ 
vertreter Dr. Röhrig, Hannover, unter Heranziehung der prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen vieler Handelsvertreter aus allen Geſchäfts⸗ 
zweigen und aus allen Teilen des Reiches ausgearbeitet worden. 
Herr Dr. Röhrig, der unſeren Leſern aus zahlreichen Aufſätzen 
aus der Zeit vor feiner Einberufung zur Wehrmacht befannt ijt, 
hit ſich mit dieſen Arbeiten ein weſentliches Verdienſt um den 
Beruf erworben. Da er die Vorarbeiten für die Kontenrahmen 
geleiſtet hat, darf ſeine Schrift „Kontenrahmen und Buchführung 
für Handelsvertreter und Handelsmakler“ (Albert Limbach Verlag, 
Berlin W 35, geheftet für RM 1,95, in Leinen gebunden für 
NM 3,—) als die einzige Darſtellung dieſer Fragen hervorgehoben 
werden. 

Die Kontenrahmen ſelbſt mit kurzen Erläuterungen liegen in 
einem Sonderdruck vor, der gegen eine Vergütung von RM 0,20 
ebenfalls bei dem Albert Limbach Verlag, Berlin W 35, be- 
zogen werden kann. Exwähnt fei noch, daß Buchführungspflicht 
und Kontenrahmen verfügt worden ſind, nicht aber ein beſtimmtes 
Syſtem oder beſtimmte Bücher. Der genannte Verlag hat in 
Zuſammenarbeit mit der Wirtſchaftsgruppe Vermittlergewerbe 
und dem Verein deutſcher Geſchäftsbücherfabrikanten allerdings 
Geſchäftsbücher und verſchiedene Hilfsmittel für die Buchführung 
des Handelsvertreters herausgegeben, alſo Bücher, die nach den 
Kontenrahmen eingerichtet ſind. Es ſteht aber jedem Handels⸗ 
vertreter und Handelsmakler frei, ſich auch andere Geſchäftsbücher 
nach ſeinem Ermeſſen anzuſchaffen und ſie nach den Kontenrahmen 
zu beſchriften. 

Die Fachgruppe richtet die dringende Mahnung an alle Mite 
glieder, ihre Buchführung ſorgfältig zu überprüfen und den tom- 
menden Jahreswechſel nicht vorübergehen zu laſſen, ohne etwa 
notwendige Verbeſſerungen und Ergänzungen vorzunehmen. 


Auch im Kriege gute Schaufenſter 

Die Bezirksfachgruppen haben ſich für die Ausgeſtaltung der 
Schaufenſter in unſerem Reichsgau ſtets beſonders eingeſetzt. 
Auf allen Amtsträger⸗ und Mitgliederverſammlungen wurde zu 
dem Thema „Auch im Kriege gute Schaufenſter“ das Wort 
ergriffen. Wenn es in letzter Zeit etwas ruhiger um dieſe Frage 
geworden ift, fo nicht etwa deshalb, weil in dieſer Beziehung in 
unſerem Reichsgau alle Einzelhändler durchweg vorbildliches 
leiſteten; es waren dringliche, ſozuſagen lebenswichtige Fragen der 
einzelnen Branchen, die den Vorrang beanſpruchten. a 

Inzwiſchen ift jedoch die im Sommer von der Leitung des 
Einzelhandels mit Genugtuung feſtgeſtellte Beſſerung in der 
Schaufenſterhaltung leider wieder verlorengegangen. Weniger die 
Ausgeſtaltung als die Sauberhaltung der Schaufenſter laßt 
zu wünſchen übrig. Wenn auch mit Rückſicht auf die Verknappung 
neuer Waren die regelmäßigen Neudekorationen der Schaufenſter 
ſich in manchen Branchen ſchwer durchführen laſſen, ſo brauchen 
die Auslagen in den Schaufenſtern nicht durch eindringenden 
Staub oder Ruß oder ſogar Näſſe unanſehnlich zu werden. Soviel 
Zeit und Sinn für Reinlichkeit muß jeder Einzelhandelskaufmann 
beſitzen, daß er die Auslagen in den Fenſtern ſtets ſauber und 
rein hält, und zwar nicht nur in den Hauptſtraßen der Stadt, 
ſondern auch in den Nebenſtraßen. 

Es ſind Erwägungen im Gange, eine regelmäßige Kontrolle 
der Schaufenſter der Einzelhändler in allen Städten des Reihs- 
gaues durchzuführen und gegen alle nachläſſigen Kaufleute ge⸗ 
eignet erſcheinende Maßnahmen zu ergreifen. 

Wir hoffen, daß es nur dieſes allerdings deutlichen Hin⸗ 
weiſes bedarf, daß alle Schaufenſter noch vor dem Weihngchtsfeſt 
und natürlich auch weiterhin an Reinlichkeit und Sauberkeit nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. 


Fachgruppe Nahrungs: und Genußmittel 


Preiſe für Limonaden und Tafelwaſſer mit Geſchmack 
im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen 


Es iſt nicht überall beachtet worden, daß die Verkaufspreiſe 
für dieſe Limonaden und Tafelwaſſer ſeit längerer Zeit geſenkt 
worden ſind und zwar: 


für Limonade je Flaſche auff RM 0,17 
für Tafelwaſſer je Flaſche auff RM 0,21 
das Flaſchenpfand beträgt je Flaſche RM 0,10. 


Wir bitten zur Vermeidung von Weiterungen dieſe Preiſe 
genaueſtens innezuhalten. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß jede Preisſenkung ſich auch für den Verbraucher 
auswirken ſoll und daher ſelbſtverſtändlich weiterzugeben iſt. 


dachgruppe Bejundheitspflege, Chemie u. Optik 


Adreſſierte Freiumſchläge bei Kontingentsanträgen 


Die Reichsgeſchäftsſtelle macht erneut darauf aufmerkſam, daß 
noch immer zahlreiche Anfragen und Anträge eingehen, denen 
nicht der vorgeſchriebene adreſſierte Freiumſchlag beigefügt iſt. 

Es iſt der Reichsgeſchäftsſtelle arbeitsmäßig auch nicht damit 
gedient, daß anſtatt des Freiumſchlages das Porto in Freimarken 
beigefügt wird. Ebenſo bedeutet es eine zuſätzliche Belaſtung durch 
Sucharbeit, wenn der Freiumſchlag nicht ſogleich mit dem Antrag 
eingefandt, ſondern nachgeſchickt wird, was offenbar aus Vergeß⸗ 
lichkeit öfters vorkommt. i 3 

Wir machen deshalb noch einmal darauf aufmerkſam, daß 
Anfragen und Anträge auf Kontingentszuteilungen, denen kein 
adreſſierter Freiumſchlag beigefügt ift, wegen Arbeitsüberlaſtung 
nicht erledigt werden können, ſondern vorläufig zurückgeſtellt 
werden müſſen. Es liegt alſo im eigenen Intereſſe unſerer Mit⸗ 
glieder, dieſen Zuſchriften in jedem Falle den vorgeſehenen Frei⸗ 
umſchlag beizufügen. 


Abgabe von Flaſchenſaugern 
Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt hat beſtimmt, daß 
ab 15. Dezember 1941 
1. Kinderflaſchenſauger nur für Kinder bis zu 12 Monaten 
abgegeben werden dürfen. Zum Nachweis ihrer Bezugs⸗ 
berechtigung iſt von den Müttern bzw. denjenigen Per⸗ 
ſonen, welche die Sauger kaufen, die Babykarte vorzulegen. 
Die Abgabe der Sauger ift auf der Rückſeite der Baby- 
karte durch einen Vermerk mit Datumsangabe feſtzuhalten. 
Erſtmalig dürfen zwei Flaſchenſauger abgegeben werden, 
in allen folgenden Fällen nur 1 Stück, und zwar gegen 
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Unterabteilung Einzelhandel 


Seſchäftsſtelle: Danzig, 
Hundegaſſe 10 Fernruf: 21341 


nicht mehr 


alten, 


Abgabe eines 
Saugers; 

2. für ein Kind nicht mehr als höchſtens 12 Sauger ab⸗ 
gegeben werden dürfen. Tritt ein weiterer Bedarf ein, fo ift 
die Notwendigkeit der Beſchaffung von Saugern durch ein 
ärztliches Atteſt nachzuweiſen; 

3. auf Babykarten, die am 15. Dezember 1941 bereits im 
Gebrauch waren, nur ein Teil der unter 2. angegebenen 
Höchſtmenge abgegeben werden darf. Auf jeden bereits 
abgelaufenen vollen Monat iſt 1 Sauger in Anrechnung 
zu bringen. Beiſpiel: Für ein Baby, das am 15. Juli 
1941 geboren wurde, dürfen auf die Karte nicht 12, ſon⸗ 
dern nur 8 Flaſchenſauger geliefert werden; 

4. für Kinder über 12 Monate grundſätzlich keine Sauger 
abgegeben werden dürfen. Sollten infolge von Krankheiten 
des Kindes oder ſonſtigen Amſtänden, die die Ver⸗ 
wendung eines Saugers notwendig machen, Sauger be⸗ 
nötigt werden, iſt hierfür ein ärztliches Atteſtt beizubringen; 

5. die Vorſchriften der Ziffern 1—4 ſich nur auf die Liefe⸗ 
rung und den Bezug von Flaſchenſaugern an und durch 
letzte Verbraucher beziehen. 

Für die Lieferung und den Bezug von Saugern an 
oder durch andere Abnehmer, als Letztverbraucher der 
Sauger (Handelsfirmen, Krankenanſtalten uſw.), iſt nach 
wie vor die „Lieferungs⸗ und Abſatzregelung für beſchlag⸗ 
nahmte Kautſchuk⸗ und Aſbeſtwaren (L AR) vom 20. 10. 
1939 maßgebend. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen unter⸗ 
liegen den Strafbeſtimmungen der Verordnung über den 
Warenverkehr in der Faſſung vom 18. Auguſt 1939 
(RGBl. 1 S. 1430) unbeſchadet weiterer Strafbeſtim⸗ 
mungen. Firmen, welche gegen dieſe Beſtimmungen verſtoßen, 
können von der weiteren Belieferung mit Kautſchukwaren 
ausgeſchloſſen werden. 

Wir bitten, unſeren Mitgliedsfirmen in geeigneter Weiſe von 
den neuen Abgabevorſchriften für Sauger Kenntnis zu geben. 
Eine entſprechende Notiz in den regionalen Mitteilungsblättern iſt 
von uns veranlaßt worden. 


verwendungsfähigen 


Verſorgungslage bei Flaſchenſaugern 


Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt, Berlin W 50, 
Augsburger Straße 38, hat eine Erhöhung der Flaſchenſauger⸗ 
produktion veranlaßt. 

Das bisherige Vertriebsſyſtem ſoll zunächſt beibehalten wer⸗ 
den. Danach dürfen die Drogerien und Sanitätsgeſchäfte im Negel- 
falle nicht mehr als monatlich / des mengenmäßigen Jahres⸗ 
verkaufsumſatzes 1938 in Saugern beſtellen. Die Beſtellmenge 
darf monatlich bis zu ¼2 der im Vergleichszeitraum bezogenen 
Saugermengen erhöht werden, wenn der Einzelhändler dieſe Er⸗ 
höhung auf Grund der gegebenen Verſorgungslage glaubt ver⸗ 
antworten zu können. 

Die Reichsſtelle hat ferner davon abgeſehen, für die Abe- 
gabe von Saugern an Verbraucher bindende Vor⸗ 
ſchriften herauszugeben. Sie werden aber getroffen, wenn es ſich 
zeigen ſollte, daß von den Müttern Hamſterkäufe vorgenommen 
werden. Um dieſer Entwicklung vorzubeugen, wird den Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften mit Zuſtimmung der Reichsſtelle für Kaut⸗ 
ſchuk und Aſbeſt empfohlen, bei der Abgabe von Flaſchenſaugern 
wie folgt zu verfahren: 

Beim Kauf der erſten beiden Sauger für jeden Säugling 
ſoll von der Mutter die Babykarte vorgelegt und auf 
dieſer ein Vermerk über die Abgabe von zwei Saugern 
gemacht werden. Weitere Sauger ſollen nur gegen Rück⸗ 
gabe unbrauchbar gewordener Sauger ausgeliefert werden. 
Es iſt zweckmäßig, daß der Verbraucher bereits bei Kauf 
der erſten beiden Sauger darauf hingewieſen wird, daß un⸗ 
brauchbar gewordene Sauger nicht weggeworfen werden 
dürfen, da ſie beim Kauf eines neuen Saugers zurück⸗ 
gegeben werden müſſen. 

Dieſes Abgabeverfahren ift, wie nochmals ausdrücklich betont 
iſt, zunächſt nur als Empfehlung gedacht. Eine Mutter, die 
beim Kauf eines Saugers keinen alten vorzeigen kann, darf nicht 
abgewieſen werden, es ſei denn, daß ein begründeter Verdacht des 
Hamſterns beſteht. 


Anträge auf Erhöhung der Bezugsberechtigung von Flaſchenſaugern 


Wenn eine Drogerie oder ein Sanitätsgeſchäft glaubt, auf 
Grund einer durch Landverſchickte oder Umſiedlungen hervor⸗ 
gerufene ſtarke Bevölkerungszunahme ſeines Ortes eine Erhöhung 


der Bezugsberechtigung von Flaſchenſaugern über monatlich mehr 
als ½j2 des Jahresverkaufsumſatzes 1938 hinaus herleiten zu 
können, dann iſt es notwendig, ſich dies durch das zuſtändige 
Wirtſchaftsamt oder die zuſtändige Geſundheitsbehörde beſcheinigen 
zu laſſen. Der begründete Antrag mit der Bitte um Erhöhung der 
Bezugsberechtigung iſt alsdann unter Angabe der Flaſchenſauger⸗ 
bezüge während der Vergleichszeit direkt bei der Reichsſtelle für 
Kautſchuk und Aſbeſt einzureichen. 


Seifenbewirtſchaftung Feinſeife (aller Art) 

In einem Beſcheid vom 14. 10. 1941 hat die Reichsſtelle 
für induſtrielle Fettverſorgung feſtgelegt, wie Feinſeifenſtücke aller 
Art im Gewicht von mehr oder weniger als 100 g zu behandeln find: 

„Es iſt unzuläſſig, Feinſeifenſtücke im Gewicht von 125 g 
gegen Bezugsrecht des Einzelhandels über 100 g Feinſeife 
abzugeben. Vielmehr iſt die Abgabe ſo zu handhaben, daß 
vier Feinſeifenſtücle von je 125 g ein Bezugsrecht von 
500 g Feinſeife abgelten. Da kaum damit zu rechnen iſt, 
daß Einzelhändler an den allgemeinen Verbraucherkreis eine 
derartige Menge mit einem Mal abſetzen können, empfehle 
ich, dieſe ſchweren Feinſeifenſtücke zur Belieferung von 
Krankenhäuſern zu verwenden, ſelbſtverſtändlich unter Ber- 
rechnung von vier Stück gegen 500 g Bezugsrecht. 

Dagegen iſt gegen die gemeinſchaftliche Abgabe meh⸗ 
rerer Stücke Feinſeife geringeren Gewichts bis zum Geſamt⸗ 
gewicht von ca. 100 g nichts einzuwenden. Es iſt aber zu 
beanſtanden, wenn Stücke von ca. 60 g als volle Lie⸗ 
ferung für 100 g Bezugsrecht abgegeben worden find.“ 


Abgabe von Kernſeife / feſte Haushaltsſeife 

Die Reichsſtelle für industrielle Fettverſorgung weiſt darauf 
hin, daß nach ihrer Erfahrung vom Groß- und Einzelhandel 
immer noch verhältnismäßig große Mengen von Kernſeife / 
feſter Haushaltsſeife gegen Abſchnitte der Reichsſeifen⸗ bzw. Zuſatz⸗ 
ſeifenkarte oder Bezugſcheine, die auf Waſch⸗ (Seifen⸗) Pulver 
lauten, abgegeben werden. Bekanntlich darf Kernſeife / feſte Haus⸗ 
haltsſeife, die nach dem 1. 11. 1940 hergeſtellt wurde, nur noch 
gegen Bezugſcheine, die ausdrücklich auf Kernſeife / feſte Haushalts⸗ 
ſeife lauten, geliefert werden. Die Seifeninduſtrie iſt ſogar an⸗ 
gewieſen worden, die Kernſeife / feſte Haushaltsſeife, ganz gleich 
aus welcher Herſtellung ſie ſtammt, nur noch gegen Kernſeife⸗ 
(feſte Haushaltsſeffe⸗) Bezugſcheine auszuliefern. 

Damit nun beim Handel durch eine Abgabe von Kernſeife / 
feſter Haushaltsſeife gegen Bezugsberechtigungen für Waſch⸗ 
(Seifen⸗) Pulver ſpäterhin keine Verſorgungsſchwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen, haben die Reichsſtelle für industrielle Fettverſorgung, die 
Landeswirtſchaftsämter und alle zuſtändigen Dienſtſtellen ſtets dem 
Handel geraten, vorhandene Beſtände an Kernſeife / feſter Haus⸗ 
haltsſeife nur gegen Einzel⸗ oder Sammelbezugſcheine, die auf 
Kernſeife / felte Haushaltsſeife lauten, abzugeben. 

Da ſich ergeben hat, daß ſich auch der Einzelhandel wenig an 
dieſe Ratſchlage halt, weiſen wir die Mitgliedsfirmen nochmals 
auf die unbedingte Einhaltung der Anweiſungen der Reichs⸗ 
ſtelle hin. 


Ergänzung zur Anweiſung für den Fachhandel über 
Lackrohſtoffe und Lackerzeugniſſe 


Auf Anordnung der Reichsſtelle „Chemie“ ergehen für die 
Mitglieder der Fachabteilung Farben Ausnahmebeſtimmungen für 
den Einſatz der Formblätter D bei landwirtſchaftlichen und hand⸗ 
werklichen Betrieben ſowie bei feindgeſchädigten (bome 
bengeſchädigten) Privatperſonen. Dieſe Ausnahme⸗ 
beſtimmungen ſtellen eine Ergänzung des Rundſchreibens A 6/41 
über die Belieferung des kriegs⸗ und lebenswichtigen Bedarfs 
an Lackerzeugniſſen dar. Das Rundſchreiben A 7/41 kann von 
den Mitgliedern bei der Fachabteilung Farben, Berlin W 35, 
Kluckſtr. 21, angefordert werden. 


Preisregelung für Futterkalk 
Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittelwirtſchaft hat am 16. 10. 1941 eine Anordnung über Vers 
triebs⸗ und Preisregelung für Futterkalk erlaſſen. Danach dürfen 
als Kalk zu Futterzwecken außer den im Einzelfall genehmigten 
Futterkalkmiſchungen nur noch nachfolgende Kalkarten in den Ber- 
kehr gebracht werden: 
1. kohlenſaurer Futterkalk, 
2. phosphorſaurer Futterkalk, 
3. Chlorkalzium. h N 
Als kohlenſaurer Kalk zu Futterzwecken dürfen nur gefällter 
kohlenſaurer Kalk, Schlämmkreide und Kalkſteinmehl mit einem 
Gehalt von 90 v. H. kohlenſaurem Futterkalk (Ca Cos) in den 
Verkehr gebracht werden. Als kohlenſaurer Kalk gelten auch Ge⸗ 
flügelkalk, Muſchelſchrote oder Muſchelmehle und Grit. 
Als phosphorſaurer Kalk zu Futterzwecken darf nur phos⸗ 
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phorſaurer Futterkalk (Dikalziumphosphat) in den Verkehr gebracht 
werden, der durch Auslaugen gereinigter Knochen mit Salzſäure 
oder ſchwefliger Säure und Fällen der gelöſten Phosphorſäure 
mit Kalkmilch gewonnen wird. Gehalt an Geſamtphosphorſäure 
mindeſtens 38 v. H. Die Hauptvereinigung hat ſich vorbehalten, 
auch andere techniſch reine Kalkphosphorſaure⸗Verbindungen ſowie 
andere Kalkarten und chemiſche Kalkperbindungen, wie z. B. milch⸗ 
ſaurer Kalk, zu Futterzwecken zuzulaſſen. 

Als Chlorkalzium zu Futterzwecken darf nur Chlorkalzium in 
feſter, trockener Form in den Verkehr gebracht werden. Chlor⸗ 
kalziumgehalt mindeſtens 70 v. H. 

Für den Verkauf von kohlenſauren und phosphorſauren 
Kalken zu Futterzwecken in Abgabemengen von 25 kg 
und darunter (Packungen, Säcke oder loſe) gelten folgende 
Verbraucherhochſtpreiſe: 

Bei Abgabe in Mengen von 


kohlenſ. phosphorſ. 

Futterkalk Futterkalk 

Preis je kg Preis je kg 

0,5 kg und weniger bis zu 0,20 RM bis zu 0,60 RM 

über 0,5 kg bis 1,0 kg m W 0,15 77 „ e 0,50 o 
"n 1,0 kg n 2,5 kg ” n 0,10 » nn 0,45 7 
Hz ARE e an 9% „0 40 
w goke On 1 „ 039 ow 
oo R a NO Dr A030 re 


Für den Verkauf von Chlorkalzium zu Futterzwecken, das an 
Verbraucher nur in Packungen von 5, 10 oder 25 kg abgegeben 
werden darf, gelten folgende Verbraucherhöchſtpreiſe: i 

e s, RM 
DOs Pagun g 
e aun, lila, 

Die genannten Preiſe ſind Höchſtpreiſe, die unter⸗, aber nicht 
überſchritten werden dürfen. j 

Die Verbraucherhöchſtpreiſe gelten frei Station des Ber- 
brauchers, bei Verkauf über den Ladentiſch ab Verkaufsſtelle des 
Verteilers. Sie ſchließen ſämtliche Koſten, Frachten, Proviſionen 
1 ſonſtige Speſen ein und verſtehen ſich netto einſchließlich Ver⸗ 
packung. 

Bei Verkauf von Kalken zu Futterzwecken in Packungen 
von 25 leg und darunter an Verbraucher iſt der Inhalt der 
Packung, das Nettogewicht und der Preis für die jeweilige Menge 
auf den Packungen ſelbſt oder auf Sadanhängern anzugeben. 
Dieſe Vorſchrift gilt nicht für loſe ausgepfundete Ware in offenen 
Verkaufsſtellen. 5 

Für den Vertrieb von Kalten zu Futterzwecken, die in Ab⸗ 
gabemengen über 25 kg (Packungen, Säcke oder lofe) ab- 
gegeben werden, darf bei dem Verkauf an Verbraucher eine 
Kleinverteilerſpanne bei Lieferung in Mengen 


von mehr als 25 kg bis unter 50 kg bis zu 4, RM ie 100 kg 


von 50 kg bis 500 kg . . bis zu 180 „ ie 100 kg 
über 500 kg bis 1500 Kg. bis zu 1,40 „ je 100 kg 
über 1500 kg bis 2500 kg . bis zu 1,20 „ je 100 kg 
über 2500 kg bis 5000 kg . bis zu 1.— „ je 100 kg 
Übers e u bis zu 0,80 „ ie 100 kg 


berechnet werden. 
Der ſich hieraus ergebende Verbraucherpreis darf in keinem 
Fall die vorſtehend genannten Verbraucherhöchſtpreiſe überſteigen. 


Die Anordnung, die auch in den eingegliederten Oſtgebieten 
gilt, tritt am 1. Dezember 1941 in Kraft. 


Anzeigen helfen kaufen und verkaufen! 


Ti = — = 
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Surol 
Wein-Essig 
Ceka-Essig 
Komet-Essig 
Essiggemüse 


Gemüse-Salate 
Kühne-Senfwürze 


Sonderzuteilung von Vaſelin 

Es iſt der Reichsgeſchäftsſtelle, Fachabteilung Drogen, mög⸗ 
lich geweſen, über das laufende Kontingent von Vaſelin hinaus⸗ 
gehend für die Drogerien eine Sonderzuteilung in Höhe eines 
Vierteljahreskontingents zu bekommen. Dieſes Vaſelin foll den 
Drogerien zwecks Bildung einer Vierteljahresreſerve in Vaſelin 
zugeteilt werden, auf die nur im äußerſten Notfall zurückgegriffen 
werden darf (3. B. bei eintretenden Transportſchwierigkeiten). 

Es wird allen Mitgliedern dringend nahegelegt, von dieſer 
Möglichkeit Gebrauch zu machen, zumal es durchaus nicht gewiß 
iſt, ob in der kommenden Zeit Vaſelin in dem bisherigen Um⸗ 
fang zur Verfügung ſtehen wird. 

Anträge zwecks Sonderzuteilung von Vaſelin find an die 
Reichsgeſchäftsſtelle, Berlin W 35, Magdeburger Platz 1, unter 
Beifügung eines Freiumſchlages zu richten. 

Die Zuteilungen erfolgen im Regelfalle in Form von Vaſelin 
in Doſen. 

Die Reichsgeſchäftsſtelle iſt aber auch in der Lage, Zutei⸗ 
lungen von loſem Vaſelin dann vorzunehmen, wenn damit phar⸗ 
mazeutiſche Zubereitungen, z. B. Borſalbe, hergeſtellt werden follen. 

Eine Abgabe und Verwendung von Vaſelin ift nur zu medi- 
ziniſch⸗pharmazeutiſchen Zwecken erlaubt, dagegen nicht zur tech⸗ 
niſchen Verarbeitung irgendwelcher Art. Ebenſo iſt die Verarbei⸗ 
tung und Abgabe zu kosmetiſchen Zwecken unzuläſſig. 


Fachgruppe: Bekleidung, Textil u. Leder 


Spinnſtoffbewirtſchaftung / Dritte Reichskleiderkarte 
Unterſcheidungsmerkmale 


Die Dritte Reichskleiderkarte unterſcheidet ſich drucktechniſch 
von ihren Vorgängerinnen dadurch, daß das Pauier mit Waſſer⸗ 
zeichen verſehen worden iſt. Dadurch ſoll Fälſchungen wirkſamer 
vorgebeugt werden. Ferner ſind die einzelnen Abſchnitte der 
Dritten Reichskleiderkarte vermittels eines eingedruckten Punktes 
gekennzeichnet, um den Wirtſchaftsämtern ihre Unterſcheidung von 
Abſchnitten der Zweiten Reichskleiderkarte zu erleichtern. 

Nichtübertragbarkeit 

Jede ausgegebene Dritte Reichskleiderkarte muß außer Na⸗ 
men, Wohnort und Wohnung des Inhabers auch deſſen Ge⸗ 
burtsdatum tragen. Sonſt iſt die Karte ungültig, Eine Über- 
tragung der Kleiderkarten, auch innerhalb ein und derſelben Fa⸗ 
milie, ift nach wie vor verboten. Entgegenſtehende Verlautbarun⸗ 
gen anderer Stellen ſind unrichtig und gehen regelmäßig auf 
falſch verſtandene Veröffentlichungen über die Strafbarkeit der 
Überlaſſung und Benutzung fremder Kleiderkarten zurück. Die 
Ausnützung fremder Bezugsrechte, auch ſoweit es ſich um ſolche 
von Familienangehörigen oder nahen Verwandten handelt, iſt 
immer ſtrafbar. Derjenige, der ſich ſeiner Bezugsrechte zugunſten 
eines anderen entäußert, bleibt dagegen unter beſtimmten Vor⸗ 
ausfegungen ſtraffrei. Letzteres hat zu den vorerwähnten Miß⸗ 
verſtändniſſen hinſichtlich der Übertragbarkeit der Reichskleiderkarte 


geführt. 
Geltungsbereich 

Die Dritte Reichskleiderkarte gilt im geſamten Großdeutſchen 
Reich außer dem Generalgouvernement. Im Protektorat Böhmen 
und Mahren muß auch der Verbraucher bei Verwendung der 
Kleiderkarte einen Perſonalausweis vorlegen, aus dem ſeine 
Identität mit dem auf der Kleiderlarte vermerkten Inhaber cr- 
ſichtlich iſt. Die Protektoratskleiderkarten, die inhaltlich und in 
ihrer äußeren Ausgeſtaltung den reichseinheitlichen Kleiderkarten 
entſprechen, berechtigen mit der gleichen Einſchränkung auch im 
übrigen Reichsgebiet zum Einkauf. Der Protektoratsangehörige 
kann alſo nur perſönlich unter Vorlegung eines ausreichenden 
Perſonalausweiſes auf ſeine Reichskleiderkarte kaufen. 

Punktbewertung 

Die Punktbewertung iſt dieſelbe geblieben wie 
Zweiten Reichskleiderkarte. Es ſind lediglich die geſtrickten, ge⸗ 
wirkten und gehäkelten Mützen auf 3 Punkte herabgeſetzt. Der 
Männer⸗Wintermantel iſt mit 90 Punkten bewertet worden. 
Dementſprechend iſt der Stoff für Männer⸗ und Knaben⸗Winter⸗ 
mäntel in 143 Zentimeter Fertigbreite mit 22 Punkten . 1 Punkt 
für volle 6 Zentimeter Breitenunterſchied in den Katalog der 
Reichsſtelle für Kleidung und verwandte Gebiete zur Dritten 
Reichskleiderkarte aufgenommen worden. 


Neue lleiderlartenpflichtige Waren 

Der Kreis der kleiderkartenpflichtigen Waten iſt erweitert 
worden. Es find Filz⸗ und Stoffhüte, ſowie alle ſonſtige Kopf- 
bekleidung aus Spinnſtoffen mit 3 Punkten punktpflichtig ge⸗ 
worden. Ausgenommen ſind lediglich Männer⸗, Burſchen⸗ und 
Knaben⸗Schirmmützen, die nach wie vor frei verkauft werden 
dürfen. Punktpflichtig ſind ferner geſtrickte und gewirkte Leib⸗ 
binden (6 Punkte), Kniewärmer (3 Punkte), Bruſtſchützer 
(4 Punkte), Pulswärmer (1 Punkt) und Kopfſchützer (2 Punkte). 
Ferner [ind von der Liſte der nicht bezugsbeſchränkten Artikel die 
Operationskittel für Arzte geſtrichen worden. Dieſe find aljo 
entweder auf Kleiderkarte mit der für Arbeits⸗ und Berufsmäntel 


auf der. 


vorgeſchriebenen Punktzahl oder auf Bezugſchein abzugeben. Auch 
Säureſchutzkleidung ſowie Kleidung aus ölgetränkten Geweben 
und Waſſerſchutzkleidung iſt punktpflichtig geworden. Maßgeblich 
iſt der Punktwert der entſprechenden Kleidungsſtücke auf der 
Reichskleiderkarte oder im Katalog der Reichsſtelle. 

Auch die Abgabe und Reparatur von Pelzwaren, die bis⸗ 
her punktfrei erfolgte, darf jetzt nur noch gegen die für das 
Futter benötigte Punktzahl erfolgen. Eine Feſtſetzung des Punkt⸗ 
wertes für das einzelne Stück iſt generell alſo nicht erfolgt, ſon⸗ 
dern es iſt jeweils der für jedes einzelne Stück Ware oder für 
jede Reparatur erforderliche Futterſtoffverbrauch maßgebend. 

Auch nicht ſpinnſtoffhaltige Gummikleidung und Kleidung 
aus Austauſchſtoffen, wie z. B. Igelit, iſt punktpflichtig gewor⸗ 
den. Dieſe Ware wird gegen die halbe für das betreffende 
Kleidungsſtück in Spalten 1 oder 3 der Reichskleiderkarte oder 
des Kataloges dazu feſtgeſetzte Punktzahl abgegeben. Ein Regen⸗ 
umhang für Frauen aus Austauſchſtoffen iſt ſomit für die 
Hälfte von 25 Punkten — 13 Punkte abzugeben. Die Regen⸗ 
kapuze aus Austauſchſtoffen koſtet 2 Punkte. 

Bewertung der Naturfeide 

Naturſeidene Waren und naturſeidenhaltige Stofſe ſind 
fortan wie wollene Waren oder Stoffe punktmäßig zu behandeln; 
jie find alfo mit den höchſten Punktwerten der Dritten Reihs- 
kleiderkarte bewertet. 

Fälligkeit der Punkte 

Um einen Anſturm der Käufer auf die Vorräte im Textil- 
einzelhandel unmittelbar nach Ausgabe der Dritten Reichskleider⸗ 
karte zu vermeiden, ſind die insgeſamt 120 Punkte der neuen 
Reichskleiderkarte in 6 Fälligkeitsgruppen eingeteilt worden. Das 
Fälligkeitsdatum der letzten 20 Punkte ſteht noch nicht feſt; ſie 
ſind erſt nach Aufruf gültig. Im übrigen iſt die Bewirtſchaftungs⸗ 
periode diesmal nicht auf die Dauer eines Jahres beſchränkt 
worden, ſondern die Dritte Reichskleiderkarte gilt bis zum 
31. Dezember 1942. Die Fälligkeiten der einzelnen Abſchnitt⸗ 
ſerien ſind unterſchiedlich auf den Männer⸗ und Knabenkarten 
einerſeits, den Frauen⸗, Mädchen⸗ und Kleinkinderkarten anderer⸗ 
ſeits. Die erſten 20 Punkte der Männer- und Knabenkarte wur⸗ 
den am 15. November d. J. fällig, die erſten 20 Punkte der 
Frauen-, Mädchen⸗ und Kleinkinderkarte am 15. Oktober d. J. 
Die Hereinnahme noch nicht fälliger Kleiderkartenabſchnitte durch 
den Textileinzelhandel iſt ſtrengſtens unterſagt. Im Übertretungs⸗ 
falle haben die Täter, und zwar ſowohl die betreffenden Ver⸗ 
braucher als auch der Verkäufer, ſtrengſte Beſtrafung zu erwarten. 

Wegfall des Vorgriffs bei Großſtücken 
Ausgabe von Bezugſcheinen für beſtimmte Großſtücke 

Ein Vorgriff auf nicht fällige Kleiderkartenabſchnitte iſt auch 
für Großſtücke, deren Punktwert die zunächſt fällig werdenden 
20 Punkte überſteigt, nicht geſtattet. Als Erſatz hierfür kann der 
Mann, der nicht mehr als zwei tragfähige Anzüge hat, beim 
Wirtſchaftsamt unter Vorlegung ſeiner Kleiderkarte einen Bezug⸗ 
ſchein auf einen Männeranzug beantragen. Er erhält den Bezug⸗ 
ſchein dann gegen Abtrennung der vollen Punktzahl von 
80 Punkten von ſeiner Karte. Entſprechendes gilt für die Er⸗ 
Weste von Bezugſcheinen für einen Sakko, eine Hoſe oder eine 

eſte. 

Männerwintermäntel können fortan auf Kleiderkarte abge⸗ 
geben werden. Der Käufer, der auf die Dritte Reichskleiderkarte 
einen Wintermantel kaufen will, muß aber ebenfalls die Fällig⸗ 
keit der dafür vorgeſchriebenen 90 Kleiderkartenpunkte abwarten. 
Hat er nur noch einen nicht mehr tragfähigen Wintermantel, ſo 
kann er beim Wirtſchaftsamt die Ausſtellung eines Bezugſcheines 
auf einen Wintermantel beantragen; dabei werden ihm 30 Punkte 
ſeiner Kleiderkarte abgetrennt. Der alte Wintermantel iſt unent⸗ 
geltlich abzuliefern. Nur in beſonderen Ausnahmefällen wird er 
dem Antragſteller belaſſen. Entſprechendes gilt für den Kauf 
von Frauenwintermänteln. Hier werden den Antragſtellerinnen 
25 Punkte von der Kleiderkarte abgetrennt. Für Männerwinter⸗ 
ioppen gelten die gleichen Beſtimmungen wie für Männerwinter⸗ 
mäntel. Der Verbraucher, der einen dringenden Bedarf für eine 
Männerwinterjoppe nachweiſt und die nicht mehr tragfähige 
Männerwinterjoppe abliefert, bekommt einen Bezugſchein gegen 
Abtrennung von 20 Abſchnitten ſeiner Kleiderkarte. Verbraucher, 
die an Stelle von fertigen Anzügen, Wintermänteln oder Win⸗ 
terjoppen die zur Herſtellung erforderlichen Stoffe und Zutaten 
beziehen wollen, erhalten den Bezugſchein auf Meterware aus⸗ 
geſtellt. Im übrigen gelten die vorſtehenden Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend. 

Für Knaben und Mädchen iſt eine entſprechende Regelung 
bisher nicht getroffen, ſie iſt aber von uns beantragt worden. 


Kleiderkarten der Aniformträger 
Die Selbſteinkleider der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes 
und beſtimmter anderer Gliederungen und Formationen erhalten 
im jetzt laufenden Verbrauchsabſchnitt eine Kleiderkarte mit ge⸗ 
kürzter Punktzahl. Auf dieje Weiſe wird der Tatſache Rechnung 
getragen, daß die an dieſe Verbraucher ausgegebenen Uniformen 
ihren Bekleidungsbedarf in entſprechendem Maße decken und es 


ungerecht wäre, ihnen darüber hinaus die geſamten Bezugsrechte 
für Spinnſtoffwaren zu erteilen, die die übrigen zivilen Ver⸗ 
braucher erhalten. Selbſteinkleider der Wehrmacht und des 
Reichsarbeitsdienſtes dürfen jedoch zum Bezuge von Hemden, 
Nachthemden, Schlafanzügen, Unterhoſen und Socken auf noch 
nicht fällige Bezugsabſchnitte ihrer Kleiderkarte vorgreifen, wenn 
letztere einen entſprechenden Auftrag trägt und mit dem Dienſt⸗ 
ſtempel der Einheit verſehen iſt, der der Kleiderkarteninhaber an⸗ 


gehört. 
Nähmittelverſorgung 

Entſprechend der längeren Gültigkeitsdauer der Dritten 
Reichskleiderkarte find auf dieſer 5 Nähmittelabſchnitte vorge- 
ſehen, die unterſchiedliche Fälligkeitsdaten aufweiſen. Die Menge 
der Nähmittel, die auf den einzelnen Abſchnitten abgegeben wer⸗ 
den darf, wird, wie bisher, jeweils vom Reichsbeauftragten für 
Kleidung und verwandte Gebiete bekanntgegeben werden. Beſon⸗ 
ders darauf zu achten iſt, daß der Käufer beim Einkauf von 
Nähmitteln nicht nur einen fälligen Nähmittelabſchnitt, ſondern 
außerdem noch einen Punkt der Kleiderkarten abgetrennt bekom⸗ 
men muß. Das iſt auch deshalb wichtig, weil in aller Kürze 
die Wiederbeſchaffung der Nähmittel durch den Textileinzelhandel 
gegen Punkte erfolgen wird. 

Abgabe von Strümpfen und Socken 

An der Dritten Reichskleiderkarte find wiederum Bezugsnach⸗ 
weiſe für Strümpfe angebracht, ausgenommen die Kleinkinder⸗ 
karte. Die Zahl der mit einer unterſchiedlichen Fälligkeit ausge⸗ 
ſtalteten Strumpfabſchnitte iſt dieſelbe wie bei der Zweiten 
Reichskleiderkarte. Auch die Strumpfabſchnitte auf den Knaben⸗ 
und Mädchenkarten ſind jetzt mit Fälligleitsdaten verſehen wor⸗ 
den. Die Abſchnitte ſind geraſtert und infolgedeſſen von denen 
der Zweiten Reichskleiderkarte leicht zu unterſcheiden. Wie bisher, 
dürfen Strümpfe und Socken nur gegen Abtrennung der Bezugs⸗ 
nachweiſe und der vorgeſchriebenen Anzahl von Punkten abge⸗ 
geben werden. Die Aufbewahrung der Bezugsnachweiſe ift für 
den Textileinzelhandel deswegen beſonders wichtig, weil voraus⸗ 
ſichtlich über kurz oder lang die eingenommenen Bezugsabſchnitte 
für die Wiederbeſchaffung von Strümpfen und Socken eine Rolle 
ſpielen werden. Nähere Einzelheiten können hierüber im Augen⸗ 
blick noch nicht mitgeteilt werden. 

Arbeits: und Berufskleidung 

Gewiſſe Berufsgruppen erhalten nach wie vor Bezugſcheine 
für Arbeits⸗ und Berufskleidung. Die Vorſchriften über die Er⸗ 
langung ſolcher Bezugſcheine für Arbeitskleidung bleiben unver⸗ 
ändert. Insbeſondere verbleibt es bei den feſtgeſetzten Punkt⸗ 
mengen, die den Antragſtellern bei Aushändigung des bean⸗ 
tragten Bezugſcheines von ihrer Kleiderkarte abgetrennt werden. 
Neu iſt, daß in Zukunft auch die Empfänger von Berufskleidung 
ihre Bezugſcheine nur gegen Abtrennung einer allerdings vermin⸗ 
derten Punktzahl von ihrer Kleiderkarte erhalten, und zwar wird 
ihnen ¼ der regulären Punktzahl abgetrennt. 

Weitergelten der Zweiten Reichskleiderlarte 

Neben der Dritten Reichskleiderkarte läuft bis zum 31. Au⸗ 
guſt 1942 die Zweite Reichslleiderkarte weiter. Verbraucher, die 
auf die Zweite Reichskleiderkarte allein kaufen, erhalten die 
Ware nach wie vor nach den Grundſätzen, die für die Zweite 
Reichskleiderkarte aufgeſtellt worden find. Männerwintermäntel 
dürfen jetzt auf Zweite Reichskleiderkarte abgegeben werden. Sie 
foften dann 120 Punkte, wie in der Zweiten Reichskleiderkarte 
vorgeſehen worden iſt. 

Kombination zwiſchen Zweiter und Dritter Reichslkleiderkarte 

Wie bei dem Nebeneinanderlaufen der Erſten und Zweiten 
Reichskleiderkarte iſt es auch jetzt erlaubt, die Zweite und Dritte 
Reichskleiderkarte miteinander zum Warenbezug zu kombinieren, 
wenn die Punkte an der Zweiten Reichskleiderkarte des Verbrau⸗ 
chers zum Bezuge des von ihm gewünſchten Kleidungsſtückes nicht 
mehr ausreichen. In dieſen Fällen iſt die Punktbewertung der 
Dritten Reichskleiderkarte maßgebend, die allerdings, wie eingangs 
erwähnt, im weſentlichen mit der Punktbewertung der Zweiten 
Reichskleiderkarte übereinſtimmt. Eine Ausnahme ift für den 
Männerwintermantel getroffen worden. Wird ein ſolcher kombi⸗ 
niert auf Zweiter und Dritter Reichskleiderlarte gekauft, fo iit die 
Bewertung der Zweiten Reichskleiderkarte maßgebend, die den 
Punktwert des Männerwintermantels auf 120 Punkte feſtgeſetzt 
hat. Für die in der Dritten Reichskleiderkarte vorgeſehenen 
90 Punkte darf alſo ein Männerwintermantel nur dann abge⸗ 
geben werden, wenn ausſchließlich auf fällige Punkte der Dritten 
Reichskleiderkarte gekauft wird. 90 Punkte der Dritten Reichs⸗ 
kleiderkarte für Männer werden aber früheſtens am 15. 9. 1942 
fällig fein. Das bedeutet, daß im Wege des Kombinations⸗ 
kaufes ein Herrenwintermantel ab 15. II. 1941 nur von den⸗ 
jenigen Verbrauchern erworben werden kann, die nach mindeſtens 
100 Punkte an ihrer Zweiten Reichskleiderkarte haben, weil von 
der Dritten Reichskleiderkarte nur 20 Punkte fällig werden. 
Dieſe Regelung hat den Zweck, zu erreichen, daß die vorhandenen 
Beſtände an Männerwintermänteln den bedürftigen Verbrauchern 
vorbehalten bleiben, die gegen Abtrennung von 30 Punkten einen 


Bezugſchein für einen Wintermantel erhalten können, wie wir 
dies oben auseinandergeſetzt haben. 

Bei der Ausſtellung von Bezugſcheinen an Bedürftige für 
Männer⸗ und Frauenwintermäntel, Männerwinterjoppen und 
Männeranzüge, ſowie die Einzelteile davon kann die Abtrennung 
der vorgeſchriebenen Anzahl von Kleiderkartenabſchnitten ſowohl 
von der Zweiten als auch von der Dritten Reichskleiderkarte oder 
von beiden in der Kombination miteinander vorgenommen werden. 

Polenkarten 

Die Reichskleiderkarte wird nicht an Polen ausgegeben. Für 
dieſe ſind vielmehr beſondere Polenkarten geſchaffen worden. 
Es gibt Spinnſtoffkarten für polniſche Männer, Frauen, Knaben, 
Mädchen und Kleinkinder. Die Karten ſind durch ein auf der 
Vorderſeite aufgedrucktes „P“ gekennzeichnet. Außerdem iſt jeder 
Abſchnitt der Polenkarten ebenfalls mit einem „P“ überdruckt. 
Die Polenkarte für Männer hat 80 Punkte, die für Frauen, 
Knaben und Mädchen 70 Punkte und die Kleinkinderkarte für 
Polen 60 Punkte. Die Punkte haben unterſchiedliche Fälligkeits⸗ 
daten. Auf die Polenkarten dürfen nur beſtimmte, aus den 
Karten ſelbſt erſichtliche Fertigkleidungsſtücke gekauft werden. Es 
iſt auch für die Mehrzahl der einzelnen Artikel die zu beziehende 
Stückzahl begrenzt durch an der Karte angebrachte Bezugnach⸗ 
weiſe. Dieſe Artikel dürfen alſo nur abgegeben werden unter Ab⸗ 
trennung eines entſprechenden Bezugnachweiſes und der vorge⸗ 
ſchriebenen Anzahl fälliger Abſchnitte der Polenkarte. Es kann 
vom Karteninhaber nur ein Teil der Bezugnachweiſe ausgenutzt 
werden, da die Zahl der Punktabſchnitte nicht ausreicht, um ſämt⸗ 
liche Bezugnachweiſe zu verwerten. Die Bezugabſchnitte und die 
Punktabſchnitte der Polenkaxten find ſorgfältig aufzubewahren. 
Wegen der Wiederbeſchaffung der auf Polenkarte abgegebenen 
Ware ſind noch beſondere Beſtimmungen zu erwarten. Die abge⸗ 
trennten Bezugnachweiſe werden vorausſichtlich bei der Wieder⸗ 
beſchaffung der an Polen abgegebenen Waren eine Rolle ſpielen. 

Meterware darf auf Polenkarte nicht abgegeben werden, ab⸗ 
geſehen von Amal 25 em Flickſtoffe, die gegen Abtrennung ent- 
ſprechender Bezugnachweiſe, die ſich an der Polenkarte für Männer 
und für Frauen befinden, ausgefolgt werden dürfen. Die Polen- 
karten erhalten ſowohl die im Oſtgebiet anſäſſigen Polen, als auch 
die im übrigen Reichsgebiet eingeſetzten polniſchen Arbeiter. 


Fachabteilung Schuhe 
Erteilung von Beſtellſcheinen 
Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat unter dem 1. No⸗ 
vember 1941 in einem Rundſchreiben E 81/41 als 16. Durch⸗ 
führungsbeſtimmung zur Anordnung 64 den Bezug von Schuh⸗ 
werk für die Monate Januar — April 1942 neu geregelt. Im all⸗ 
gemeinen wird das bisherige Syſtem beibehalten; auch der tech⸗ 


„ niſche Vorgang bleibt derſelbe wie bisher. 


Der Beſtellſcheinzuteilung ſind zugrundegelegt die durch Ver⸗ 
kauf in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Oktober 1941 vereinnahmten 
Bezugſcheine. 

Die Antragsvordrucke werden den Schuhhändlern durch die 
Geſchäftsſtellen zugeſandt. 

Die ordnungsgemäß ausgefüllten Vordrucke müſſen bis zum 
1. Dezember 1941 den zuſtändigen Geſchäftsſtellen eingereicht 
werden. Später eingehende Anträge werden nicht berückſichtigt. 
Folgende Anderungen von der bisherigen Regelung find zu beachten: 

1. In den Antragsvordrucken iſt eine neue Spalte III auf⸗ 
genommen. In dieſe Spalte hat der Schuhhändler einzutragen, 
wieviel Beſtellſcheine er noch in ſeinem Beſitz oder zur Verfügung 
hat, für die bisher Schuhe noch nicht geliefert worden ſind. In 
die Spalte III ſind deshalb ſowohl die Beſtellſcheine einzutragen, 
die ſich ungenützt beim Schuhhandel ſelbſt befinden, wie auch 
ſolche, die er ſchon ſeinen Lieferanten (Herſteller oder Groß⸗ 
händler) eingeſchickt hat, für die er aber Ware noch nicht erhielt. 
Dieſe Ziffern muß der Schuhhandel getrennt nach den Beſtell⸗ 
ſcheingruppen ermitteln und in die Spalte III eintragen. Die ge⸗ 
naueſte Ausfertigung dieſer Spalte iſt genau ſo Pflicht, wie die 
aller anderen. 

Beiſpiel: 

Ein Schuhhändler hat von den früheren Beſtellſcheinzu⸗ 
teilungen in feinem Beſitz noch 80 M-Beſtellſcheine. Er hat dem 
Lieferanten B 40 und dem Lieferanten C 20 Beſtellſcheine zu⸗ 
geſchickt, dafür aber Ware noch nicht erhalten. Der Schuhhändler 
hat dann in Spalte III unter M die Ziffer von 140 Beſtell⸗ 
ſcheinen einzutragen. 

„Die 2. wichtige Anderung betrifft die Berufsſchuhe. Wie be- 
reits bekanntgegeben ift, werden im Auftrage der Reichsſtelle für 
Lederwirtſchaft Berufsſchuhe hergeſtellt. Dieſe Schuhe ſind für 
ſolche Arbeitnehmer beſtimmt, die derbe Arbeitsſchuhe nicht be⸗ 
nötigen oder für die ein Arbeitsſchuh in etwa leichterer Aus⸗ 
führung eine zwedmähigere Fußbekleidung iſt. Dieſe Berufsſchuhe, 
die bis zum 31. Januar 1941 auf A/L- bzw. A/G-⸗Beſtellſcheine 
bezogen werden, werden vom 1. Februar 1942 an nur noch auf 
die A/ B-Beſtellſcheine (Arbeits⸗Berufsſchuhe) geliefert. Bei den 
A/B⸗Scheinen wird nicht unterſchieden zwiſchen ſolchen mit 
Gummiſohle und ſolchen mit Lederſohle. 
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Der Schuhhändler hat nun zum erſten Mal bei der VII. 3u- 
teilung die Möglichkeit, einen Teil der beim Verkauf von Ar⸗ 
beitsſchuhen vereinnahmten Bezugſcheine in Beſtellſcheine für die 
Berufsſchuhe umzuwandeln. 

Der Schuhhändler muß dieſe Eintragung auf der 2. Seite des 
Antrages vornehmen. Er hat zu beachten, daß es bei den 
Arbeitsſchuhen jetzt eine Wunſchſpalte nur gibt, wenn er einem 
Teil der vereinnahmten Arbeitsſchuhbezugſcheine in Berufsſchuh⸗ 
beſtellſcheine umwandeln will. Zwiſchen den Gruppen A/L (Ar⸗ 
beitsſchuhe mit Lederſohlen) und A/G (Arbeitsſchuhe mit Gummi- 
ſohlen) darf er keine Umwandlung vornehmen. Hat alſo z. B. ein 
Schuhhändler 70 A/L- und 84 A/ G-Bezugſcheine eingenommen, 
fo kann er nicht etwa nun 90 A/L- und 64 A/ G-Beſtellſcheine 
wünſchen. Wenn er Berufsſchuhwerk nicht führen will, jo muß er in 
die Spalte II die gleichen Ziffern wie in die Spalte I eintragen. 
Die Umwandlung in Berufsſchuhe iſt begrenzt. Es dürfen höchſtens 
ie 50 Proz. der A/L- und A/ G-Bezugſcheine in die Poſition 
Berufsſchuhe der Wunſchſpalte eingetragen werden. Bei dem obigen 
Beiſpiel könnte alſo der Schuhhändler in die Spalte II folgende 
Eintragungen vornehmen: 

A/L 35 
A/G 42 
„A/B 77 

Der Schuhhändler ift aber nicht gezwungen, in dieſer Höhe 
umzuwandeln. Dieſes Beiſpiel it vielmehr auf die Höchſtgrenze 
der Umwandlungsmöglichkeit eingeſtellt. Der Schuhhändler kann 
alſo etwa umwandeln: A/L 70 

A/G 64 
A A/B 20. 

Zu beachten iſt ſchließlich, daß von den Gruppen A/L und 
A/G bis zur Hälfte umgewandelt werden kann, nicht aber etwa 
die Hälfte der Summe dieſer beiden Gruppen. Nach obigem Bei⸗ 
ſpiel kann der Schuhhändler, der 70 A/L-Beſtellſcheine wieder 
wünſcht, höchſtens 42 Berufsſchuhe (nämlich die Hälfte von 84) 
in die Spalte II eintragen. Das gleiche gilt für den Fall, wo ein 
Schuhhändler ſich wieder möglichſt viel Arbeitsſchuhe mit Gummi⸗ 
ſohle wünſcht, alſo von 84 vereinnahmten Bezugſcheinen A/G 60 in 
die Spalte II unter A/G einträgt. In dieſem Fall kann er 
nur 24 in die Berufsſchuhgruppe eintragen und von den A/L- 
Bezugſcheinen, die wir mit 70 angenommen haben, höchſtens 35 
in einen Berufsſchuhwunſch umwandeln. 

Zur Verdeutlichung ſei die Ausfüllung dieſes Teiles des Be⸗ 
ſtellſcheinantrages beispielhaft dargeſtellt: 


Spalte I Spalte II 
} Paarzahl Paarzahl 
Gruppe A/L Arbeitsſchuhe 
mit Lederſohle 70 50 
Gruppe A/G Arbeitsſchuhe 
mit Gummiſohle 84 42 
Gruppe A/B Berufsſchuhe — 62 


Summe A/L und A/G 154 A/L bis A/B 154 

Die Summe A/L und A/G in Spalte I muß mit der Summe 
A/L bis A/B in der Spalte H übereinjtimmen. 

Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß die Eintragungen in der Spalte ll 
unter Arbeitsſchuhe nur die Grundlage der Belieferung bilden. In 
welcher Höhe ſie tatſächlich erfolgt, ergibt ſich erſt dann, wenn die 
Quoten in der Reichsſtelle für Lederwirtſchaft feſtgelegt wurden. 

Das Rundſchreiben E 81/41 vom 1. November 1941 der 
Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat folgenden Wortlaut: 

Sechzehnte Durchführungsbeſtimmung zur 
Anordnung 64. 
Betr.: Bezug von Schuhwerk für die Monate Januar 
bis April 1942. 
(Siebente Beſtellſcheinzuteilung.) 

Auf Grund des § 9 der Anordnung 64 vom 16. Januar 1940 
(Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 16 vom 19. Januar 1940) wird 
beſtimmt: 

1. Der Ausgabe der Beſtellſcheine an Schuheinzelhändler für 
die Periode Januar bis April 1942 (Siebente Beſtellſcheinzu⸗ 
teflung) werden die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Oktober 
1941 durch Verkauf von Schuhwerk vereinnahmten Bezugſcheine 
zugrundegelegt. 

2. Für den Antrag auf Erteilung von Beſtellſcheinen zum 
Bezug von Schuhwerk iſt nur der Antragsvordruck zu verwenden, 
der den Schuheinzelhändlern durch die zuſtändigen Stellen der 
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft zugeſtellt wird. 

3. Auf dieſem Vordruck hat der Antragſteller in den Spalten! 
die Summen der Gruppen M bis T. A/L und A/G aus den 
Bezugſchein⸗Nachweiſen für die Monate Juli, Auguſt, September 
und Oktober 1941 einzutragen. 

In Spalte II auf der erſten Seite des Antragsvordruckes 
hat der Antragſteller ſeinen künftigen Bedarf nach folgenden 


Gruppen zu unterteilen: Bezeichnung: 
Männer⸗Straßenſchuhe Gruppe M 
Frauen⸗Straßenſchug-e 0 F 
Burſchen⸗ und Mädchenſchuhe 

(Größen 36— 400 ” B 
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Kinderſchuh e app 
Sandalen, Sandaletten, Sommerſtoffſchuhe ii S 
Straßenſchuhe mit Holzſohlen, Hausſchuhe 

(einſchl. Pantoffel) AR 75 H 


Turn- und leichtes Sportſchuhwertktkt j 

In Spalte II können auch Eintragungen bei Gruppen ge- 
macht werden, für die nach Spalte I Bezugſcheine nicht verein⸗ 
nahmt wurden. Aus den Gruppen S, H und T dürfen jedoch 
keine Paare auf die Gruppen M, F, B und K der Spalte II 
übertragen werden. 


Die Summen M bis K und S bis T müſſen in beiden 
Spalten gleichlauten. 

Auf der zweiten Seite des Antragvordrucks darf der An⸗ 
tragſteller beim Arbeitsſchuhwerk von den in Spalte I bei den 
Gruppen A/L (Arbeitsſchuhe mit Lederſohle) und A/G (Arbeits⸗ 
ſchuhe mit Gummiſohle) eingetragenen Zahlen höchſtens je die 
Hälfte auf die neue Gruppe A/B (Berufsſchuhe) umlegen. Von 
A/ darf jedoch nicht nach A/L und von A/L nicht nach A/G 
ne werden. Die Summen müſſen in beiden Spalten überein- 
timmen. 

In Spalte III hat der Antragſteller einzutragen, wieviel 
Beſtellſcheine (Paarzahl) aus früheren Zuteilungen am Tage der 
Antragſtellung noch nicht beliefert ſind. 

Es iſt ferner anzugeben, wieviel Bezugſcheine durch Verkauf 
von Gamaſchen in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Oktober 1941 
vereinnahmt wurden und welcher Einzelhandelsumſatz durch Ver⸗ 
kauf von Schuhwerk in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 
1941 erzielt wurde. 

4. Die ausgefüllten Vordrucke ſind in dreifacher Ausfertigung 
ſamt den erſten Ausfertigungen der vom Wirtſchaftsamt be⸗ 
ſcheinigten Bezugſchein⸗Nachweiſe für die Monate Juli, Auguſt, 
September und Oktober 1941 bis zum 1. Dezbr. 1941 einzureichen: 

a) von Schuheinzelhändlern, e 
die der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel angehören und 

b) von Schuhmachern, a 
auch wenn fie den Wirtſchaftsgruppen Einzelhandel oder 
ambulantes Gewerbe nicht angehören: 
der. zuſtändigen Bezirksfachgruppe der Fachgruppe Be- 
a Textil und Leder in der Wirtſchaftsgruppe Einzel⸗ 
handel, 

c) von Filialbetrieben, ; e 
der Zweckvereinigung Filialbetriebe der Wirtſchaftsgruppe 
Einzelhandel, 

d) von Waren- und Kaufhäuſern, he ah 
der Zweckvereinigung Warenhäuſer und Einheitspreisge⸗ 
ſchäfte der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, 

e) von Verſandgeſchäften, . 
der Zweckvereinigung Verſandgeſchäfte der Wirtſchafts⸗ 
gruppe Einzelhandel, 

f) von ambulanten Gewerbetreibenden: 

der Wirtſchaftsgruppe Ambulantes Gewerbe, 

von Verbrauchergenoſſenſchaften (einihl. Oſtmark), 
dem Gemeinſchaftswerk der Deutſchen Arbeitsfront, 
G. m. b. H., Berlin. 

Dieſe Stellen prüfen, ob die Eintragungen in den Spalten I 
des Antrages mit den Eintragungen in den vom Wirtſchaftsamt 
beſcheinigten Bezugſchein⸗Nachweiſen für die Monate Juli, Auguſt, 
September und Oktober 1941 übereinſtimmen, ob die End⸗ 
ſummen in den Spalten I und II richtig errechnet ſind und gleich⸗ 
lauten und beſcheinigen die Richtigkeit. Sie beſcheinigen ferner, 
daß von der Paarzahlen in Spalte I der Gruppe A/L und 
A/G nicht mehr als je die Hälfte auf die Gruppe A/B umgelegt 
wurde und daß keine Umlegungen zwiſchen den Gruppen A/G und 

„L vorgenommen wurden. x 

5. Schuheinzelhändler, die bis zum 20. November 1941 die 
Vordrucke nicht erhalten haben, müſſen ſie von der unter Ziffer 4 a 
bis g genannten, für die zuſtändige Stelle anfordern. 

Anträge, die nach dem 1. Dezember 1941 eingehen, werden 
nicht berückſichtigt. 


duchgruppe Kraftfahrzeuge, Kraftstoffe, Garagen 


Die Reichsgeſchäftsſtelle unterrichtet uns davon, daß in letzter 
Zeit an ſie Anfragen gelangten, aus denen zu entnehmen iſt, daß 
die Veröffentlichung in Heft 17 der Zeitſchrift „Kraftfahrzeug⸗ 
handel und Bewirtſchaftung“ vom 24. April 1941, Seite 267, 
vielfach nicht beachtet iſt, wonach die von der Reichsſtelle für 
Kautſchuk und Aſfbeſt erteilten Zulaſſungen zum Handel mit 
Kraftfahrzeugreifen, die an fih bis 31. 12. 41 befriſtet waren, 
auf Antrag der Fachgruppe bis 31.12.42 verlängert worden 
find, und daß daher die Krawahändler keine Verlängerung ihrer 
Handelszulaſſung für 1942 zu beantragen brauchen. Trotzdem 
eingereichte Anträge auf Verlängerung werden infolgedeſſen von 
der Reichsſtelle nicht bearbeitet und etwa eingeſandte Zulaſſungs⸗ 
urkunden gehen kurzerhand an den Abſender zurück. 

Wir bitten um Beachtung. 


— 


g 


Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe. 
(Nachdruck nur m 


Mitteilungen der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
> Danzig-Westpreußen 


Herausgegeben von der Wirtſchaftskammer Danzig⸗Weſtpreußen, Abt. Fremdenverkehr und Unterabteilung 
Geſchäftsſtelle Danzig, Langermarkt 43, Fernruf 23417/23426. 
it Erlaubnis des Herausgebers geſtattet) 


Lenkung des Fremdenverkehrs in ganz Deutſchland 
im Winter 1941-42 


Fronturlauber und Volksgenoſſen, die kriegswichtige Arbeit leiſten, haben den Vorrang! 


Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr Hermann Eſſer hat 
eine grundlegende Anordnung erlaſſen, um den Fremdenverkehr 
entſprechend den Erforderniſſen der Kriegszeiten zu lenken und die 
Aufnahmefähigkeit der Erholungsorte mit dem größten Nutzen fur 
die Volksgeſamtheit einzuſetzen. 

Dieſe Lenkung des Reiſeverkehrs nach den Erholungsorten iſt 
deshalb erforderlich, weil ' 
fait die Hälfte des Beherbergungsraumes für kriegswichtige 
Aufgaben, 
wie Hilfslazarette, Heime für landverſchickte Kinder verwendet 
iſt. Dem verringerten Angebot ſteht eine geſteigerte Nachfrage 

gegenüber, da ſich infolge der anſtrengenden Kriegsarbeit ein ge⸗ 

ſteigertes Erholungsbedürfnis geltend macht. Zwiſchen beiden 
einen billigen Ausgleich zu ſchaffen, iſt Aufgabe der Leitung des 
deutſchen Fremdenverkehrs. f 

Es handelt ſich darum, die Heilſchatze der deutſchen Bäder 
vor allem den Verwundeten und Kranken zur Verfügung zu 
stellen, im übrigen aber ſolchen Volksgenoſſen einen Erholungs- 
aufenthalt an erſter Stelle zu ermöglichen, die kriegswichtige 
Arbeit leiſten und der Erholung am meiſten bedürfen Das Ziel 
muß angeſichts der Vielfalt der Wünſche ohne die Einſchaltung 
eines ſchwerfälligen Prüfungsapparates erreicht werden. 

An die 
bisherigen Maßnahmen 
zur Steuerung des Reiſeverkehrs, die von der Preſſe der All⸗ 
gemeinheit wiederholt und nachhaltig bekanntgegeben worden 
find, darf erinnert werden. Unter Mitarbeit der Arzteſchaft wird 
bewirkt, daß in Heilbädern vor allem die dringend Kur⸗ 
bedürftigen aufgenommen werden. Das Gaſtgewerbe führt unter 
Mitwirkung der örtlichen Fremdenverkehrsſtellen eine Aufent⸗ 
haltsbeſchränkung auf 3—4 Wochen durch, um den Beherbergungs⸗ 
raum auf die Erholungsſuchenden gleichmäßiger zu verteilen. Ein 
Meldeſyſtem ſorgt dafür, daß die aufnahmefähigen Fremdenver⸗ 
kehrsorte den Intereſſenten in den Auskunftsſtellen und Reife- 
büros bekanntgegeben werden. 

Dieſe Maßnahmen tragen viel zur Lenkung des Reiſeſtroms 
bei, fte bieten jedoch nicht hinreichend Gewähr dafür, daß die in 
kriegswichtigen Betrieben arbeitenden Polksgenoſſen in die Fremden⸗ 
verkehrsorte reiſen können, wenn die Arbeitslage eine kurze Pauſe 
der Ausſpannung erlaubt. Genaue Beobachtungen haben gezeigt, 
daß für den kommenden Winter die 
Unterkünfte ſo gut wie völlig ſeit Wochen und Monaten 
vorausbeſtellt i 
find. Offenſichtlich handelt es fidh dabei um Perſonen, die eine 
Reife lange Zeit vorher feſtlegen können, die aljo in der Regel 
von den raſch wechſelnden Anforderungen kriegswichtiger Arbeit 
nicht abhängig ſind. Man darf mit Grund vermuten, daß dieſe 
Perſonen ſchon im vergangenen Winter 1940/41 einige Wochen 
UR längere Zeit in einem Winterverkehrsort verbringen 
onnten. 

Hier ſetzt die Anordnung ein, die der Staatsſekretär für 
Fremdenverkehr im Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts⸗ 


miniſter erlaſſen hat. Sie ift getragen von der 

ernſten Notwendigkeit, 

die Arbeitsleiſtung und Spannkraft der Volksgenoſſen zu er⸗ 
halten, die in der Wehrmacht, in der Kriegswirtſchaft, in der 
Verwaltung an wichtiger Stelle tehen. Ihnen ſoll die Möglich⸗ 
keit gegeben werden, ſich ein Unterkommen in einem Winter- 
kurorf zu ſichern, wenn die Arbeitsverhältniſſe ihnen den kurzen 
und genau bemeſſenen Urlaub geſtatten. 

Die Vermieter von Zimmern in gewerblichen Beherbergungs⸗ 
betrieben und von Privatzimmern haben alle für die Zeit 
vom 10. Dezember 1941 bis 31. März 1942 
erfolgten Vorausbeſtellungen daraufhin zu prüfen, ob ſie Per⸗ 
ſonen zugute kommen, die nach der Anordnung bevorzugt für 
einen Erholungsaufenthalt in Betracht zu ziehen ſind. Um ins⸗ 
beſondere für die Tage unmittelbar nach dem 10. Dezember einen 
reibungsloſen Ablauf des Reiſeverkehrs ſicherzuſtellen, wird allen, 
die Vorausbeſtellungen vorgenommen haben und zu den bevorzugt 
zu berückſichtigenden Volksgenoſſen gehören, dringend empfohlen, 
ihrem Vermieter von ſich aus den 
erforderlichen Nachweis 
zugehen zu laſſen, um dadurch die Weitergeltung der Be⸗ 
ſtellung zu erreichen. Die Beſchaffung iſt ſo einfach wie möglich 
geſtaltet. In weitaus den meiſten Fällen genügt Hinweis auf 
den Urlaubsſchein der Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes uſw. 
oder eine Beſcheinigung des Betriebsführers oder der Behörde 
über erteilten Urlaub. z 

Wenn der Nachweis nicht einläuft, hat der Vermieter die 
Vorausbeſtellung grundſätzlich zu löſen und dies dem Mieter 
mitzuteilen. 

Die Vermieter haben die Prüfung mit aller Sorgfalt durch⸗ 
zuführen. P 

Die Leitung des deutſchen Fremdenverkehrs iit entichloffen, 
gegen Verfehlungen nicht nur bei den Vermietern mit empfind⸗ 
lichen Ordnungsſtrafen vorzugehen, ſondern auch Mieter, welche 
die Verordnung zum umgehen verſuchen, mit polizeilichen Mitteln 
an ihre 
Pflicht gegenüber der Volksgemeinſchaft 
zu erinnern. Der kriegswichtige Zweck der Anordnung recht⸗ 
fertigt dieſe Strenge durchaus. 

In allen Fällen gelten die Vorſchriften, wonach die Auf⸗ 
enthaltsdauer je nach der örtlichen Lage auf 3—4 Wochen be- 
ſchränkt iſt Die Vermieter dürfen alſo Mietverträge auch mit 
bevorrechtigten Perſonen nicht für eine längere Zeit abſchließen. 

Das große Ziel der Anordnung kann ohne die Diſziwlin 
aller Volksgenoſſen nicht erreicht werden. Die Mahnungen des 
Staatsſekretärs für Fremdenverkehr: 

Vermeidet überflüſſige Reiſen! 


Denkt an die Volksgenoſſen, die der Erholung noch dringender 
bedürfen, als Ihr! Wählt Neifeziele, die eine lange Eiſenbahn⸗ 
fahrt nicht notwendig machen!, müſſen in dieſem Winter erſt 
recht beachtet werden. Nur durch allgemeines Verſtändnis für 
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die Lage in den Fremdenverkehrsorten und auf den Verkehrs⸗ 
mitteln kann es gelingen, den vorhandenen Beherbergungsraum im 
Intereſſe der Volksgeſundheit und Erhaltung der Arbeitskraft fo 
gut als irgend möglich auszunutzen. - 


Wortlaut der Anordnung zur Lenkung des Fremden: 
verkehrs im Winter 194142 


(Anordnung des Staatsſekretärs für Fremdenverkehr — 
Anordnung des Leiters unſerer Wirtſchaftsgruppe) 

Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr erläkt im Einver 
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter aus Gründen der 
Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege ſolgende Anordnung: 

Der Beherbergungsraum in ſämtlichen Fremdenverkehrs⸗ 
gemeinden einſchließlich der Großſtädte, insbeſondere aber in den 
Heilbädern, Kur⸗ und Erholungsorten, iſt um die Jahreswende 
und während der Monate des Winterverkehrs zu Zwecken 
der Erholung nur ſolchen Volksgenoſſen zur Verfügung 
zu ſtellen, die kriegswichtige Arbeit leiſten und der Erholung 
bedürfen, in erſter Linie alſo den beurlaubten Angehörigen der 
deutſchen Wehrmacht und den in kriegswichtigen Betrieben und 
Dienſtſtellen Beſchäftigten, ferner deren Ehegatten und zum 
Haushalt gehörigen Kindern, ſofern fie gemeinſam mit dem Haus- 
haltungsvorſtand den Erholungsaufenthalt verbringen. 

Zur Durchführung wird folgendes beſtimmt: 

IE 

Alle Vermieter von Beherbergungsraum haben die für die 
Zeit vom 10. Dezember 1941 bis 31. März 1942 erfolgten 
Vorausbeſtellungen daraufhin zu prüfen, ob ſie den 
in der Einleitung genannten Volksgenoſſen zugute kommen. Die 
Prüfung iſt auf Grund der von den Bewerbern vorzulegenden, 
in Ziffer IE genannten Beſcheinigungen durchzuführen. Sind 
die Vorausſetzungen nicht erfüllt, fo ijt die Vorausbeſtellung 
unter Hinweis auf die vorliegende Anordnung rückgängig zu 
machen. 

Der freiwerdende Beherbergungsraum darf nur an Volts- 
genoſſen der obengenannten Art vermietet werden. 


II. 

Die angeordnete Prüfung haben ſowohl die Beſitzer von 
gewerblichen Beherbergungsbetrieben als auch die Vermieter 
von Privatzimmern, die an nicht ortsanſäſſige Gäſte 
abgegeben werden, durchzuführen; ſie haben in Zweifelsfällen die 
Entſcheidung der örtlichen Fremdenverkehrsſtelle einzuholen. 

Der Nachweis, daß ein Bewerber zu den obengenannten 
Volksgenoſſen gehört, wird erbracht: f 

1. entweder durch den Urlaubsſchein der Wehrmacht, des 
Reichsarbeitsdienſtes uſw. - 

2. oder durch eine Beſcheinigung des Betriebsführers 
oder bes Behördenleiters über erteilten Urlaub; 
wirtſchaftlich Selbſtändige und Angehörige der freien Be⸗ 
rufe erbringen den Nachweis durch eine Beſcheinigung der 
zuſtändigen Berufsorganiſation; 

3. oder durch ein begründetes ärztliches Zeugnis über 
die Notwendigkeit einer Kur oder über die Notwendigkeit 
der Erholung nach eee 


Bei Perſonen, die am 10. Dezember 1941 den Aufenthalt 
bereits begonnen haben, kann von der Löſung des Mietver⸗ 
hältniſſes abgeſehen werden. Die Anweiſungen über Beſchrän— 
kung der Aufenthaltsdauer gelten jedoch ſowohl für 
dieſen Fall als auch für die ſonſtigen Aufenthalte und ſind ſorg⸗ 
fältig zu beachten. 

Eine Beſchränkung der Aufenthaltsdauer und demgemäß eine 
Löſung der Mietverträge, Abweiſung oder Aufhebung von 
Vorausbeſtellungen kommt nicht in Betracht 

1. bei Reiſenden, die ſich nachweislich aus beruflichen 
Gründen in einem Ort aufhalten; 

2. bei Erwachſenen und Kindern, die mit amtlicher För- 
derung der Dienſtſtellen der Partei und des Staates ver⸗ 
ſchickt worden ſind; 

3. bei Müttern mit Kindern bis zu ſechs Jahren und 
bei alten und gebrechlichen Perſonen aus Ge: 
bieten, auf die ſich die erweiterte Kinderland- 
verſchickung erſtreckt; der Nachweis iſt durch eine Be- 
ſcheinigung der zuſtändigen NSP.-Dienftitelle des Wohn⸗ 
ortes zu führen; 

4. bei Perſonen, die durch eine Beſcheinigung des Neichs⸗ 
ſportführers nachweiſen, daß ſie ſich zur Vorbereitung 
auf Winterſportkämpfe oder zur Teilnahme an ſolchen 
Kämpfen eine beſtimmte Zeit in Winterſportgebieten auf⸗ 
halten müſſen. 5 


Gegen Vermieter, die den in dieſer Anordnung beſtimmten 
Verpflichtungen nicht nachkommen, wird nach Maßgabe der 
geltenden Beſtimmungen vorgegangen werden. 

München, 24. November 1941. 

Hermann Eſſer. 
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Anordnung des Leiters der WGB. 

vom 1. Dezember 1941 betreffend Befolgung der An⸗ 

ordnung des Staatsſekretärs für Fremdenverkehr vom 24. No⸗ 

vember 1941 über die Lenkung des Fremdenverkehrs im 

Winter 1941/42 

Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr hat die Anordnung 
vom 24. November 1941 betr. Lenkung des Fremdenverkehrs 
im Winter 1941/42 erlaſſen. 

Die Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Be⸗ 
herbergungsgewerbe haben mit ſofortiger Wirkung dieſer An- 
ordnung Folge zu leiſten und deren Beſtimmungen ſorgfältig 
einzuhalten. 

Nach Ziffer IV der vorbezeichneten Anordnung des Staats- 
ſekretärs für Fremdenverkehr wird gegen Vermieter, die den in 
dieſer Anordnung beſtimmten Verpflichtungen nicht nachkommen, 
nach Maßgabe der geltenden Beſtimmungen vorgegangen werden 
Seitens der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
gewerbe werde ich gegen Mitglieder, die dieſer Anordnung zu: 
widerhandeln, nach $ 17 der 1. Verordnung zur Durchführung des 
Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaues der deutschen 
Wirtſchaft vom 27. November 1934 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 1194) 
mit Ordnungsſtrafen bis zu 1000, — RM. einſchreiten. 

Berlin, den 1. Dezember 1941. 

gez. Fritz Dreeſen. 


Sofortige Nachprüfung aller Zimmerbeſtellungen im 
Hinblick auf die vorſtehenden Anordnungen 
Es wird den Betriebsführern des Beherbergungsgewerbes 
im Hinblick auf die Anordnungen des Staatsſekretärs für 
Fremdenverkehr und des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Gaſt⸗ 
ftätten- und Beherbergungsgewerbe zur Pflicht gemacht, die 
bereits im Voraus aufgegebenen Zimmerbeſtellungen ſofort auf 
die Erfüllung der Anordnungen nachzuprüfen und an die be- 
treffenden Gäſte ein Schreiben nachfolgenden Muſters zu richten: 

Afiſchrift! 

Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr hat unter dem 
24. November 1941 die umſeitige Anordnung zur Lenkung 
des Fremdenverkehrs im Winter 1941/42 erlaſſen. Nach Ziffer I 
dieſer Anordnung haben die Beherbergungsbetriebe und Privat- 
beherberger zu prüfen, ob die Vorausſetzungen zur Durchführung 
des Erholungsaufenthaltes gegeben ſind. Die Prüfung iſt auf 
Grund der im Abſchnitt II der Anordnung angeführten Nach 
weiſe durchzuführen. 

Ich bitte Sie, mir bis zum den Nachweis 
zu führen, daß Sie zu den in der Einleitung der Anordnung 
genannten Vollsgenoſſen gehören oder für Sie die Befreiungs- 
beſtimmungen des Abſchnittes III in Frage kommen. Bejahenden⸗ 
falls wird Ihre Beſtellung aufrechterhalten werden. Sollte ich 
bis zu dem oben genannten Tage von Ihnen keine Nachricht 
erhalten haben, betrachte ich die früher vorgenommene Be- 
ſtellung als hinfällig. 

Heil Hitler! 


Unterſchrift des Betriebes) 


Die entſprechenden Vordrucke find bei der Unterabteilung 
Danzig⸗Weſtpreußen, Danzig, Langermarkt 43, anzufordern. 


Sammelt Altmaterial! 


Hotel-, Bäckerei- und 
Küchenmaschinen 
Großkochanlagen 


für Kaniinen 
I sowie Bauscher-Porzellan 
liefert 


Oí 1 0 P ois t E, Muschi nengroßhandlung 


DANZIG, Heilige-Geist-Gasse Nr. 57 
Telefon Nr 2/1 08 Telefon Nr 27208 
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Ein Gaſthalter aus 


innerſter Berufung 


Zum 65. Geburtstag von Fritz Gabler am 9. Dezember 194 


Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen 

Es gibt Menſchen, deren äußere Erſcheinung als der faſt 
ſymboliſch berührende Ausdruck ihres geiſtigen Weſens und 
ihrer ſchöpferiſchen Tätigkeit anmutet. Sie geben für die An⸗ 
gehörigen des Berufes, in dem fie ſelbſt tätig find, das ver- 
pflichtende Vorbild einer Perſönlichleit ab, die, ohne lehrhaft 
oder prätenziös aufzutreten, die für dieſen Beruf geltende 
Ideologie vorlebt. Wer Fritz Gabler im Bereich ſeiner Wirk⸗ 
ſamteit in den Hotels zu Heidelberg und Mannheim, die feiner 
Leitung unterſtehen, ſelbſt nur flüchtig einmal kennengelernt hat, 
wird fih feiner immer wieder erinnern, wenn er darüber nach⸗ 
denkt, wie ein Gaſtwirt beſchaffen ſein müſſe, der die Herzen der 
Gäſte gewiſſermaßen auf den erſten Blick zu gewinnen veritehe. 
In dieſem Mann, der am 9. Dezember dieſes Jahres fein 
fünfundſechzigſtes Lebensjahr vollendete, erfuhr die deutſche Gaſt⸗ 
lichkeitskultur eine menſchliche Verkörperung, wie fie ihr nicht allzu 
häufig zugeſtanden wird. Wenn die Berufskameraden den Feſttag 
Fritz Gablers wahrnehmen, um ihm zu bezeugen, wie ſehr ſtolze 
Freude ſie bewegt, daß ſie ihn in ihrem Schaffenskreiſe wiſſen, 
und wie ſehr ſie ſich ihm gegenüber zu Dank verpflichtet 
fühlen, To geſellen ſich zu Wirtinnen und Wirten ungezählte 
Gäſte, die in Fritz Gabler die Idealgeſtalt des gebildeten, 
hochgeſchätzten, deutſchen Gaſthalters ſehen und lieben. 

Es wirkte ſich für das Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
gewerbe, wie für den Fremdenverkehr in Großdeutſchland auker- 
ordentlich ſegensreich aus und wird ihnen immer erneut wieder 
zum Gewinn, daß Fritz Gabler ſich beſtimmen ließ, den Auf⸗ 
gaben, die der Führung in dieſen großen Bereichen kultur⸗ 
bedingten, wirtſchaftlichen Handels und Wandels geſtellt find, 
mit der ihm eigenen Tatkraft und mit dem ihn beſeelenden 
Idealismus ſich zu widmen. Er iſt zum überzeugten und über⸗ 
zeugenden Wegbereiter und Verfechter einer hohen Berufsethik 
des deutſchen Gaſtwirts geworden. Dabei hat er ſich nie damit 
begnügt, Grundſätze lediglich auf dem Papier zu formulieren, 
— er hat dieſen immer auch in der harten Welt des tatſächlichen 
Ablaufs der Dinge Geltung zu verſchaffen gewußt. Was Fritz 
Gabler für das Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe an Auf⸗ 
klärung bei den Behörden geleiſtet, und wie er Bereitſchaft zu 
zweckbedingter Förderung durch die Organe der Partei und des 
Staates geweckt und zur Entfaltung gebracht hat, laßt ſich im 
Rahmen dieſer ſkizzenhaften Zeilen auch nicht annähernd würdigen. 
Kaum einen Einzelzweig im Gaſtſtätten⸗ und Hotelweſen gibt 
es, dem Fritz Gabler ſeine Aufmerkſamkeit und ſeine immer 
ideenreiche Mitarbeit nicht hätte angedeſhen laffen. Man weiß 
in den Kreiſen der deutſchen Wirte, wie viele praktiſche Cin- 
richtungen im Gewerbe auf Fritz Gabler zurückgehen. Man weiß 
auch, daß es dieſem hervorragenden Repräſentanten des Be- 
rufes nicht zuletzt zu danken iſt, daß der Wirt heute wieder die 
volle Sympathie und Wertſchätzung der Offentlichkeit genießt, 
die ihm mehr und mehr verloren gegangen waren, auf die er 
aber vollen Anſpruch hat. ) 

Die fo reich entwickelten Befähigungen Fritz Gablers, feinem 
Beruf an leitender Stelle zu dienen, haben ihn auch in zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Hotelorganiſationen in führende Amter berufen. Frei⸗ 
lich, nie hat er ſeine glühende nationale Geſinnung, die er im 
Weltkrieg mit der Waffe in der Hand erhärtete, irgendwelchen 


Kechenſchaft am Jahresſchluß 


Eine der wichtigſten und ſchönſten Aufgaben des Betriebs- 
führers iſt die Sorge um das Wohl ſeiner Gefolg⸗ 
ſchaft. Das gilt für alle Berufe, nicht zuletzt aber für den 
Fremdenverkehr und in ihm wieder ganz beſonders für 
das Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe, in 
dem die perſönliche Leiſtung des Schaffenden das Entſcheidende 
iſt. Die ſoziale Mindeſtleiſtung des Betriebsführers fit geſetzlich 
feſtgelegt. Was noch darüber hinaus zu tun von nöten iſt, 
bleibt der Selbſtverantwortung überlaſſen. Nun der Betriebs⸗ 
führer zeigt ſich aber ſeiner Verantwortung in vollem Maße 
bewußt, der ſich zu beſtimmten Zeiten ſelbſt Rechenſchaft 
e feine ſoziale Haltung gegenüber der Gefolgſchaft 
gibt. 

Die weſentlichen Grundlagen dafür bilden die Gefolgſchafts⸗ 
kartei, die ein untrügliches Arbeitsbild jedes einzelnen Gefolg⸗ 
ſchaftsmitgliedes birgt und der Sozialbericht, in dem ſich der Be⸗ 
triebsführer erforſcht, ob er für ſeine Gefolgſchaftsmitglieder 
alles getan hat, um ihre Freude an der Arbeit, ihr Ver⸗ 
antwortungsgefühl auf dem Platz, an den ſie geſtellt ſind, zu 
wecken. Dieſe Gewiſſenserforſchung wird neue Wege für die Zu⸗ 
kunft geben, Verbeſſerungen und Neuplanungen anregen und 
helfen, das wie kein anderes der Kritik der Offentlichkeit aus⸗ 


ſprach ſeine Glückwünſche aus 


verſchwommenen Internationalismen geopfert. Auch war er be- 
ſtrebt, die Neuerungen, die im deutſchen Beherbergungsgewerbe 
ſeit der Machtergreifung des Nationalismus durchgeführt waren, 
für die Beziehungen mit anderen Staaten nutzbar zu machen. 

Man könnte ſich im Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe 
keinen berufeneren Sach- und Gedankenwalter für das fachliche 
Schulweſen denken als Fritz Gabler. Den Heranwachſenden im 
Beruf, dem er ſelbſt mit Leib und Seele angehört, das Rüſt⸗ 
zeug praktiſchen Könnens und erprobten Wiſſens, aber auch 
geiſtiger Schulung zu geben, deſſen ſie bedürfen, um dem Gaſt⸗ 
wirteſtand Ehre zu machen, das iſt für Fritz Gabler im beiten 
Sinne des Wortes Herzensſache. Was alles hat er auf dem ſo 
bedeutungsvollen Feld der Nachwuchserziehung geleiſtet! 

Die Neuordnung der Berufserziehung im Gaſtſtätten⸗ und 
Beherbergungsgewerbe iſt zum großen Teil ſein Werk. Unter 
feiner Leitung erfuhr des Schulweſen eine grundlegende Neu- 
geſtaltung und einen beachtlichen Ausbau. Die Hotelfachſchule 
in Heidelberg war ſein Verdienſt. Auf ſeine Anregung entſtand 
die Berufsfachſchule für Hotel⸗ und Gaſtſtättengehilfinnen in 
Heidelberg, die in Verbindung mit dem Schulhotel eine einzig⸗ 
artige und einmalige Einrichtung iſt. Seiner Initiative ver⸗ 
danken die Berufsfachſchulen und die Gebietsberufsſchulen, die 
eine Vervollkommung in der Erziehung der Lehrlinge erreichen 
wollen, ihre Entſtehung. Alle dieſe Lehrſtätten des Berufs 
genießen feine tatkräftige Förderung. Er iſt ein jugendver- 
bundener Erzieher, und deshalb haben all ſeine Maßnahmen 
einen fo guten Widerhall in den Kreiſen der Jugend des Ge- 
werbes gefunden. 

Auf ſeinen Ideengängen beruht auch das Inſtitut für Be⸗ 
ag ee des Fremdenverkehrs an der Univerſität Heidel⸗ 
erg. 

Fritz Gabler war und ift bis heute geblieben: Ein ver- 
antwortungsbewußter Arbeitgeber, dem die ſoziale Betreuung der 
Angeſtellten ein nobile officium ift. Er hat die Berüdfihtigung 
und Wahrnehmung der Intereſſen der Mitarbeiterſchaft nie 
als ein Muß aufgefaßt. Immer iſt es ihm aus ſeiner weltan⸗ 
ſchaulichen Haltung heraus Bedürfnis geweſen, die Arbeits- 
bedingungen und Lebensvorausſetzungen der Gefolgſchaft nach 
Kräften zu erleichtern und zu heben. Fritz Gabler darf gewiß 
fein, daß auch das große Heer der Angeſtellten im Gaſtſtätten⸗ 
und Beherbergungsgewerbe den fünfundſechzigſten Geburtstag, 
den er begeht, als einen Feſttag des Berufes anſieht. 

So beglückwünſchen wir dieſen prächtigen, vorbildlichen 
deutſchen Gaſtwirt. Einen Fritz Gabler ſein eigen nennen zu 
können, darf das deutſche Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
gewerbe mit freudigſtem Stolz erfüllen Ihm Dank zu zollen, 
entſpringt letzter Aufrichtigkeit. Möge dieſer hochgemute Kron⸗ 
zeuge lebensnaher Gaſtlichkeit und deutſcher Gaſtſtättenkultur 
noch lange in voller Rüſtigleit wirken können! s 

Auch in unſerem Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen it Fritz 
Gabler lange kein Unbekannter mehr. Viele hörten ihn auf 
der großen Tagung in Zoppot, viele leſen oft ſein Gedanken⸗ 
gut und wir hoffen, ihn bald wieder einmal unter uns zu haben. 
— Die Unterabteilung Danzig⸗Weſtpreußen ſandte zu dieſem 
Ehrentag beſondere Glückwünſche. 


Der Sozialbericht der Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsbetriebe 


geſetzte Gaſtſtättenq⸗ und Beherbergungsgewerbe 
Vorbildlichkeit zu führen. k 

Zur Rechenſchaftsablegung vor ſich ſelbſt tritt aber für 
ben Betriebsführer die Pflicht zur Weitergabe des Sozial⸗ 
berichtes an die Gefolgſchaft, da der Erfolg einer ſozialen Tat 
erſt dann geſichert erſcheint, wenn fie von dem verſtanden wird. 
für den ſie durchgeführt wurde. Im Leiſtungskampf der deutſchen 
Betriebe legt der Betriebsführer ſeinen Sozialbericht vor und 
gibt ſo Gelegenheit, die Auswirkung der im Bericht angegebenen 
Leiſtungen von außerbetrieblicher Stelle aus zu prüfen. Damit 
treten, wie der Reichsfachgruppenwalter für das Gaſtſtätten⸗ und 
Beherbergungsgewerbe im Fachamt „Fremdenverkehr“ der 
Deutſchen Arbeitsfront, Kurt Kutſchera, im Dezember⸗Heft der 
Fachzeitſchrift „Hotel und Gaſtſtätte“ ausführt, Bericht und 
Ergebnis ſeines Inhaltes aus dem Betrieb heraus und werden 
Gegenſtand der Erörterung, Prüfbild und Lehrmittel in der 
Organiſation der ſchaffenden Menſchen, die alle auf dieſe Weiſe 
gewonnenen Erfahrungen den anderen Betrieben übermittelt. Die 
ſoziale Leiſtung eines Betriebes iſt im nationalſozialiſtiſchen Staat 
kein Geſchäftsgeheimnis, ſondern ein beiſpielgebender Erfolg eines 
Betriebes für die Geſamtheit. Hierin liegt der Sinn und un⸗ 
geheure Wert des Sozialberichtes. 


zur ſozialen 
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| Bekanntmachungen : Verordnungen 


Ergänzung zur Preisanordnung für das Gaſtſtätten⸗ 
gewerbe im Regierungsbezirk Danzig 
(veröffentlicht in Nr. 23 der Fachgruppe, S. 297 — 299) 
In 8 10 — Speiſen — muß bei „Tagesſuppe in Tellern“ 

(Fleiſchbrühe von Würfeln je 0,05 billiger) eingeſetzt werden: 
„ I n II Preisgruppe III 


— 35 


Die Preiſe wurden verſehentlich nicht mitgedruckt. 


Eine neue Fachuntergruppe „Privatbeherberger“ 

Auf Grund einer Ermächtigung des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters erfaßt die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Be⸗ 
herbergungsgewerbe ab 1. 12. 1941 auch die „Privatbe⸗ 
herberger“ in einer neuen dazu beſonders errichteten Fach⸗ 
untergruppe. Bisher waren nur die Beherbergungsbetriebe 
mit mehr als vier Zimmern oder ſechs Betten Mitglied der 
Wirtſchaftsgruppe. Die Kriegsmaßnahmen im Fremdenverkehr 
machen jedoch eine Einbeziehung auch der Kleinſtbetriebe, die 
regelmäßig an durchreiſende Fremde oder Kurgäſte Zimmer und 
Betten vermieten, notwendig, denn ihre Bettenzahl iſt in vielen 
Orten oft größer als die der Hotels und Gaſthöfe. Jedoch be- 
deutet die Einbeziehung der „Privatbeherberger“ nicht, daß jede 
private Zimmervermietung erfaßt wird. Lediglich die gewerbs⸗ 
mäßigen Zimmervermieter müſſen künftig als „Privatbeherberger“ 
liſtenmäßige Mitglieder ohne Beitragspflicht der Wirtſchafts⸗ 
gruppe werden. Freilich, was wiederum als gewerbsmäßige 
Zimmervermietung anzuſehen iſt, war bisher oft umſtritten. Denn 
nicht alle gewerbsmäßigen Zimmervermieter haben gemäß 8 14 
der Gewerbeordnung auch ein Gewerbe angemeldet. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgruppe wird aber immer dann eine gewerbsmäßige Bimmer- 
vermietung als gegeben anſehen, wenn für die Abgabe der 
Zimmer durch Aushang von Schildern, durch Anzeigen in Zei⸗ 
tungen, durch das Anmelden beim Fremdenverkehrsbüro uſw. 
geworben wird. Dagegen gehören vorübergehende Vermietungen zu 
beſonderen Anläſſen, wie Meſſen und Feſtſpielen, oder auch 
Dauervermietung von möblierten Zimmern über einen Monat 
hinaus nicht zur gewerbsmäßigen Zimmervermietung. Durch die 
Erfaſſung der Privatbeherberger wird aber zum erſten Mal ein 
Überblick über die gewerbsmäßige Zimmervermietung geſchaffen 
und damit die Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege beſſer 
als bisher geſichert. 


Anweiſung des Leiters der WGB betreffend die Ein⸗ 

beziehung der Privatbeherberger in die WGB 
1. Eingliederung der Privatbeherberger 

Nach der Anordnung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters 
vom 18. September 1934 (Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 219 vom 
19. 9. 34) über die Anerkennung der Wirtſchaftsgruppe Gaſt⸗ 
ſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe ſind u.a. der Wirtſchafts⸗ 
gruppe die Unternehmer und Unternehmungen angeſchloſſen, die 
Gaſtwirtſchaft betreiben, d. h. die ohne Rückſicht auf die Betriebs⸗ 
form Zimmer oder Betten zur vorübergehenden Beherbergung 
von Fremden gewerbsmäßig abgeben. Danach wird auch das 
ſtändige oder wenigſtens ſaiſonmäßige Abgeben von Zimmern 
zum vorübergehenden Aufenthalt an Ortsfremde namentlich in 
Bade⸗, Kur- und Erholungsorten, ſofern dies gewerbsmäßig ge- 
ſchieht, grundſätzlich erfaßt. Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ 
und Beherbergungsgewerbe hat bisher auf die Beherbergungs⸗ 
ſtätten mit weniger als 4 Zimmern oder 6 Betten verzichtet. 
Auf Grund der Ermächtigung des Herrn Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters (Schreiben vom 29. Auguſt 1941, Aktz. III WOS 
17689/41) hebe ich dieſen Verzicht mit Wirkung vom 1. De⸗ 
zember 1941 auf. Es werden alſo von dieſem Zeitpunkt ab die 
„Privatbeherberger“, die ſtändig oder ſaiſonmäßig Zimmer zum 
vorübergehenden Aufenthalt an Ortsfrenmde gewerbsmäßig 
abgeben, in die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
gewerbe eingegliedert und in der Fachuntergruppe Privatbe⸗ 


herberger zuſammengefaßt. 


In Danzig durch 


Tel. 28339 


Das gute »STOBBE-BRÄU« 


F. Staberow, Poggenpfuhl 75 


Für das Vorliegen einer Gewerbsmäßigkeit iſt zunächſt die 
Anzeige von dem Beginn eines Gewerbebetriebes bei der zu⸗ 
ſtändigen Behörde ($ 14 der Gewerbeordnung) als Merkmal für 
die Erfaſſung zugrunde zu legen. Da jedoch die betreffenden Ver⸗ 
mieter ihrer Anzeigepflicht vielfach nicht entſprechen, ſind für die 
Beurteilung der Frage der Gewerbsmäßigkeit insbeſondere fol⸗ 
gende Umſtände maßgebend: 

Angabe der Zimmer bei der Fremdenverkehrsſtelle, Werbung 
in Zeitungen, Aushang von Schildern mit der Bezeichnung 
„Zimmer frei“, Schaffung eines beſonderen Gäſtezimmers, Halten 
einer eigenen Bedienung für die Gäſte, Gewährung zuſätzlicher 
0 wie z. B. Mittageſſen neben dem ortsüblichen Früh⸗ 
tüd um. 

Das nicht berufsmäßige und nicht zum Zwecke des Erwerbs 
erfolgende Vermieten von möblierten Zimmern an Dauermieter 
ſowie das Vermieten von Zimmern nur aus Anlaß von kurz⸗ 
dauernden Gelegenheiten (Meſſen, Feſtſpielen) ſind keine Gewerbe. 
Dieſe Vermieter ſind daher nicht mitgliedspflichtig. 

2. Meldepflicht 

Die neu eingegliederten Privatbeherberger unterliegen grund⸗ 
ſätzlich der Meldepflicht. Bei der Anmeldung ſind Gebühren 
nicht zu entrichten. 

3. Keine Beitragspflicht 

Die Beherbergungsſtätten mit weniger als 4 Zimmern oder 
6 Betten werden durch die Beitragsordnung der Wirtſchafts⸗ 
gruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe nicht erfaßt. 
Sie ſind alſo unbeſchadet ihrer Meldepflicht von der Beitrags⸗ 
pflicht freigeſtellt, ſoweit ſie nicht etwa mit einer Schankwirtſchaft 
verbunden ſind. Sie werden nur als Liſtenmitglieder der Wirt⸗ 
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe erfaßt, aber 
ebenſo wie die übrigen Betriebe betreut und haben den An⸗ 
ordnungen der Wirtſchaftsgruppe, die im Intereſſe des Fremden⸗ 
verkehrs hinſichtlich der Werbung, Leiſtung und Preisgeſtaltung 
ergehen, Folge zu leiſten. 

Dieſe Anweiſung gilt auch für die Oſtmark. Die in der 
Oſtmark bisher ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Privatbeherberger bleiben hiervon unberührt. 

Berlin, den 1. Dezember 1941. 

Heil Hitler! 
gez. Fritz Dreeſen. 


Alle Amtsträger der WGB. haben ſofort die Erfaſſung 
durchzuführen und der Unterabteilung Namen und Betriebe 
der Privatbeherberger unverzüglich nach Danzig zu melden. Die 
Privatbeherberger haben überdies die Pflicht zu eigener Meldung. 


Verabreichung von Pellkartoffeln in den Gaſtſtätten 
und in den Betrieben der Gemeinſchaftsverpfleger 
Wir im Reichsgau Danzig-Weſtpreußen haben bereits vor 
längerer Zeit auf die Abgabe von Pellkartoffeln hingewieſen. 
Zur Sicherung der Speiſekartoffelverſorgung werden in 
dieſem Jahre der geſtiegenen Nachfrage entſprechend rund 
23 Millionen Tonnen Kartoffeln zur Verfügung geſtellt. Das 
jind etwa zehn Millionen Tonnen mehr, als in den Jahren vor 
dem Kriege. Die Landwirtſchaft, der Kartoffelhandel und das 
Verkehrsweſen vollbringen damit eine gewaltige kriegswirtſchaftliche 
Leiſtung, die vom Verbraucher nicht nur anerkannt, ſondern 
auch unterſtützt werden muß. Hierzu iſt es vor allem erforderlich, 
beim Verbrauch von Speiſekartoffeln jeden unnötigen Verluſt 
und Verderb zu vermeiden. Um dies ſicherzuſtellen, ſollte die 
Verbraucherſchaft grundſätzlich vom Verzehr von Salzkartoffeln 
zum Verbrauch von Pellkartoffeln übergehen, da beim Verzehr 
von Pellkartoffeln die Schälverluſte erfahrungsgemäß am ge- 
ringſten ſind. ENI 
In Erkenntnis dieſer Notwendigkeit hat der Leiter der 
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Reichsſtellen angeordnet, daß 


in den Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsbetrieben, ſowie in den 


Betrieben der Gemeinihaftsverpfleger an 3 Tagen der Woche 
Salzkartoffeln nicht verabreicht und roh geſchälte Kartoffeln bei 
der Zubereitung von Gerichten nicht verwendet werden dürfen. 
Während für die Gaſtſtätten die Pellkartoffeltage auf Montag, 


Mittwoch und Donnerstag einer jeden Woche feſtgelegt wurden, 


we mi 


seit 1784 


in Dirschau durch 
H. Maschke, Wilhelmstraße 
Tel. 1132 


kann jeder Gemeinſchaftsverpflegungsbetrieb unter Berückſichtigung 
der betrieblichen Verhältniſſe die 3 Pellkartoffeltage nach eigenem 
Ermeſſen feſtſetzen. 

Die Anordnungen über die Verabreichung von Pelllartoffeln 
in den Gaſtſtätten und in den Betrieben der Gemeinſchafts⸗ 
verpfleger haben folgenden Wortlaut: 


Anordnungen des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Gaſt⸗ 
ſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe vom 
20. November 1941 


P 
Verabreichung von Pellkartoffeln in den Gaſtſtätten 
Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter für Er⸗ 


nährung und Landwirtſchaft, dem Herrn Reichswirtſchaftsminiſter, 
dem Herrn Staatsſekretär für Fremdenverkehr und dem Herrn 
Reichskommiſſar für die Preisbildung ordne ich folgendes an: 

Den Mitgliedern der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Be⸗ 
herbergungsgewerbe iſt es unterſagt, in ihren Betrieben am 
Montag, Mittwoch und Donnerstag einer jeden Woche den 
Gäſten Salzkartoffeln zu verabreichen und rohgeſchälte Kartoffeln 
bei der Zubereitung von Gerichten zu verwenden; es find alfo 
den Gäſten als Kartoffelbeilage nur Pellkartoffeln zu verabreichen 
und nur in der Schale gedämpfte Kartoffeln (Pellkartoffeln) in 
der Gaſtſtättenküche zu verarbeiten. 

Die Verarbeitung von Pellkartoffeln zu anderen Gerichten 
in der Gaſtſtättenküche (z. B. Bratkartoffeln, Kartoffelſalat, 
Klößen) bleibt zuläſſig. Die Herſtellung von Klößen aus rohen 
Kartoffeln iſt an den vorbezeichneten Tagen verboten. 

Die Gaſtſtättenbetriebe ſind berechtigt, die Pellkartoffeln 
auch ungeſchält den Gäſten vorzuſetzen. 

Die Pellkartoffeln ſind in einer Menge, die den bisher ge⸗ 
reichten Salzkartoffeln entſpricht, den Gäſten zu verabfolgen. 

Gegen Mitglieder, die dieſe Anordnung nicht befolgen, 
werde ich nach § 17 der 1. Verordnung zur Durchführung des 
Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaues der deutſchen 
Wirtſchaft vom 27. 11. 1934 (Reichsgeſetzbl. I S. 1194) mit 
Ordnungsſtrafen bis 1000 RM einſchreiten. 

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 


Berlin, den 20. November 1941. 


II. 


Verabreichung von Pellkartoffeln in den Betrieben 

der Gemeinſchaftsverpfleger 

Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter für Er⸗ 

nährung und Landwirtſchaft, dem Herrn Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter, dem Herrn Staatsſekretär für Fremdenverkehr und dem 
Herrn Reichskommiſſar für die Preisbildung ordne ich fol 
gendes an: 
Den Mitgliedern der Fachabteilung Gemeinſchaftsverpfleger 
in der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe 
iſt es unterſagt, in ihren Betrieben an drei Tagen der Woche 
den Betriebsverpflegten Salzkartoffeln zu verabreichen und roh⸗ 
geſchälte Kartoffeln bei der Zubereitung von Gerichten zu ver⸗ 
wenden; es ſind alſo den Betriebsverpflegten als Kartoffelbei⸗ 
lage nur Pellkartoffeln zu verabreichen und nur in der Schale 
gedämpfte Kartoffeln (Pellkartoffeln) in der Küche zu ver⸗ 
arbeiten. 

Die einzelnen Wochentage, die für die Verabreichung von 
Pelllartoffeln in Frage kommen, kann jeder Betrieb, der zur Fach⸗ 
abteilung Gemeinſchaftsverpfleger gehört, unter Berückſichtigung 
der betrieblichen Verhältniſſe nach eigenem Ermeſſen feſtſetzen. 

Die Pellkartoffeln ſind in einer Menge, die den bisher ge⸗ 
1 5 Salzkartoffeln entſpricht, den Betriebsverpflegten zu ver⸗ 
abfolgen. . > 

Gegen Mitglieder, die dieje Anordnung nicht befolgen, 
werde ich nach $ 17 der 1. Verordnung zur Durchführung des 
Geſetzes zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutſchen 
Wirtſchaft vom 27. 11. 1934 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 1194) mit 
Ordnungsſtrafen bis 1000 RM einſchreiten. 

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Berlin, den 20. November 1941. 


gez. Fritz Dreeſen. 


gez. Fritz Dreeſen. 


Unfere Amtsträger und Geſchäftsführer im Reichsgau Danzig⸗ 
Weſtpreußen haben die Durchführung dieſer Anordnung zu über⸗ 
wachen. 


Errichtung von Betriebsanlageguthaben 

Die Verordnung über die Lenkung von Kaufkraft vom 
30. 10. 1941 ſieht vor allem zwei Einrichtungen vor: das 
Eiſerne Sparen für Lohn⸗ und Gehaltsempfänger und das Bea 
triebsanlageguthaben für ſelbſtändige Gewerbetreibende. 


Beide Einrichtungen dienen ausſchließlich der Lenkung und 
Bindung der vorhandenen Kaufkraft. Die Betriebsanlagegut⸗ 
haben ſollen vor allem die Unternehmer veranlaſſen, die Mittel, 
die ihnen durch unterlaſſene Erſatzanſchaffungen und Inſtand⸗ 
ſetzungen zur Verfügung ſtehen, feſtzulegen und alle nicht kriegs⸗ 
wichtigen Erſatzanſchaffungen und Inſtandſetzungen bis Kriegs⸗ 
ende zurückzuſtellen. Zwar können an ſich ſolche Arbeiten ſchon 
wegen der Knappheit an Arbeitskräften und Material kaum 
durchgeführt werden. Deſſen ungeachtet ſoll aber durch das Be⸗ 
triebsanlageguthaben der Unternehmer zu einem freiwilligen 
Zurücktreten angeregt werden. 


Betriebsanlageguthaben können von allen gewerblichen Unter- 
nehmern mit ordnungsmäßiger Buchführung durch Einzahlung 
bei dem für ihre Einkommenſteuer zuſtändigen Finanzamt ge⸗ 
bildet werden. Die Einzahlung hat unter dem Kennwort „Be⸗ 
triebsanlageguthaben“ vor dem 10. 1. 1942 zu erfolgen. Der 
eingezahlte Betrag iſt auf volle hundert Reichsmark abzurunden. 
Für die Errichtung von Betriebsanlageguthaben iſt nicht Vor⸗ 
ausſetzung, daß die eingezahlten Beträge aus aufgeſchobenen 
Erſatzinveſtitionen ſtammen. Dagegen iſt eine feſte Grenze nach 
oben geſetzt. Die Betriebsanlageguthaben dürfen nur in Höhe 
bis zu 50% der Wertanſätze gebildet werden, die für abnutz⸗ 
bare Anlagegüter des beweglichen Betriebspermögens in der 
Steuerbilanz für 1940 ausgewieſen ſind. In vielen Fällen 
werden diefe Wertanſätze durch Inanſpruchnahme der Be- 
wertungsfreiheit oder weil eine Nachbeſchaffung nicht möglich 
war, beſonders niedrig ſein. In dieſen Fällen kann der Betrag 
auf Antrag erhöht werden. Hierbei ſollen die Finanzämter nicht 
kleinlich verfahren. Die auf dem Betriebsanlageguthaben an⸗ 
geſammelten Beträge ſollen dazu dienen, nach Kriegsende Erſatz⸗ 
anſchaffungen und Inſtandſetzungsarbeiten nachzuholen. Sie bleiben 
bis zum Kriegsende unverzinſt. Sie werden nach Ende des 
Krieges zurückgezahlt oder bis zur Rückzahlung verzinſt. In Aus⸗ 
nahmefällen kann auch eine vorzeitige Zurückzahlung erfolgen. 
Die Guthaben ſind auch übertragbar, allerdings nur mit gericht⸗ 
licher oder notarieller Beurkundung. 

Nach Kriegsende genießt der Unternehmer, der Betriebs⸗ 
anlageguthaben gebildet hat, Bewertungsfreiheit bei der An- 
ſchaffung abnutzbarer Anlagegüter des beweglichen Betriebs- 
vermögens in Höhe des angelegten Betrags. Hierzu gehört auch 
die Herſtellung von Anlagegütern, die im eigenen Betrieb ver⸗ 
wendet werden und die Inſtandſetzung abnutzbarer Anlagegüter, 
ſoweit ſie aktivierungspflichtig ſind. 

Bei der Bewertungsfreiheit entſteht immer inſofern ein Vor⸗ 
teil für den Unternehmer, als ihm das Reich damit die zu zahlenden 
Steuern bis zum Zeitpunkt der vollen Abſchreibung der be⸗ 
treffenden Anlagegüter zinsfrei ſtundet. Bei der Bewertungs⸗ 
freiheit, die denjenigen Betrieben, die Betriebsanlageguthaben ge⸗ 
bildet haben (und nur dieſen) nach dem Kriege zuſteht, wird ſich 
jedoch eine echte Steuererſparnis dadurch ergeben, daß mit 
einer ſpäteren Steuerſenkung zu rechnen ſein wird. 

Im Gaſtſtätten⸗ und insbeſondere im Beherbergungsgewerbe 
ſpielen die Inſtandſetzungen und Erſatzanſchaffungen bei der 
ſtarken Abnutzung, der die Betriebe und ihre Einrichtung unter- 
worfen ſind, immer eine ſehr große Rolle. Unter den Kriegs⸗ 
verhältniſſen können dieſe Arbeiten nicht in dem an ſich erforder⸗ 
lichen Umfang durchgeführt werden. Um ſo dringender iſt es not⸗ 
wendig, durch Anſammeln entſprechender Beträge ſicherzuſtellen, 
daß die erforderlichen Inſtandſetzungen und Erſatzanſchaffungen 
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nach Kriegsende nachgeholt werden können. Um dies zu erreichen. 
und damit die Leiſtungsfähigkett des Gewerbes wieder voll 
herzuſtellen, iſt die Schaffung von Betriebsanlageguthaben ein 
zweckmäßiger und vorteilhafter Weg. 


Fleiſchloſe Tage 

Verzehr am 2. Weihnachtsfeiertag 

Der Herr Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
hat durch Erlaß vom 14. November 1941 (Geſchäftszeichen: 
I C 11a - 1863,41) beſtimmt, daß das Verbot der Abgabe 
fleiſchhaltiger Speiſen für den 26. 12. 1941 (2. Weihnachts⸗ 
tag) nicht zu gelten hat. In Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
betrieben können daher auch an dieſem Tage fleiſchhaltige Ge⸗ 
richte gegen Abgabe von Fleiſchmarken verabfolgt werden. 


Verbot des Kerzenverbrauchs in Gaſtſtätten 

Die Landeswirtſchaftsämter ſind beauftragt worden, mit 
ſofortiger Wirkung die Abgabe und den Verbrauch von Kerzen 
für Gemeinſchaftsveranſtaltungen, ferner in den Gaſtſtätten und 
0 iien Lokalen zu anderen als zu Notbeleuchtungszwecken zu 
verbieten. 


Neuregelung des Spirituoſenabſatzes für das Gebiet 
der ehemaligen Freien Stadt Danzig und das 
befreite Gebiet des Reichsgaues Danzig⸗ 
Weſtpreußen 
Bekanntlich war auch im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen bis 

dahin für die Bezüge von Spirituoſen Vergleichszeitraum gemäß 

der Anordnung Nr. 16 des Beauftragten des Reichsnährſtandes 
für die Trinkbranntweinwirtſchaft die Zeit vom 1. 7. 30 bis 

39. 6. 39, ſo daß praktiſch viele Betriebe bisher — im beſetzten 

Gebiet die weitaus größte Zahl — kein beſtimmtes Kontingent 

beſaßen, da ſie aus dem Vergleichszeitraum 1. 7. 38 bis 30. 7. 39 

noch keine Bezüge an Spirituoſen aufzuweiſen hatten. Eine Neu⸗ 

regelung, die die Zuteilung auf einen Zeitraum abſtellte, der als 

Vergleichszeit gelten kann, erwies fih daher als erforderlich. Der, 

Herr Reichsſtatthalter in Danzig⸗Weſtpreußen — Landesernäh⸗ 

rungsamt — hat daher unter dem 31. 10. 41 eine Anordnung 

über die Sicherſtellung des Abſatzes von Trinkbranntwein aller. 

Art im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen erlaſſen, die wir nad- 

ſtehend im Wortlaut wiedergeben: 

$ 1. Die Überwachung und Lenkung des Abſatzes von Trink⸗ 

branntwein aller Art nach dieſer Anordnung wird von dem 

1 0 y aai in Danzig⸗Weſtpreußen, Landesernährungsamt, 

ausgeübt. 

§ 2. Die Vorſchriften im $ 2 der Anordnung Nr. 16 des 

Beauftragten des Reichsnährſtandes für die Trinkbranntweinwirt⸗ 

ſchaft vom 26. März 1941 (RR Vbl. S. 93) gelten im Gebiet 

der früheren Freien Stadt Danzig und in den befreiten Gebieten 
des Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen in folgender Faſſung: 

1. Die Herſteller von Trinkbranntwein aller Art ſind ver⸗ 
pflichtet, von der Erzeugung eines Monats in allen Sorten 
a) im Gebiet der früheren Freien Stadt Danzig 80 v. H., 
b) in den befreiten Gebieten des Reichsgaues Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen 60 v. H. den alten Abnehmerbetrieben — unab⸗ 
hängig vom jeweiligen Inhaber — nach dem gleichen 
Schlüſſel zur Verfügung zu ſtellen. Hierzu gehören auch 
eigene oder abhängige Gaſtſtätten und Verteilerbetriebe. 

2. Der Verteilung gemäß Ziffer 1 ſind alle früheren Bezüge 
der alten Abnehmer aus der Zeit vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 1940 zugrunde zu legen. 

3. Als alter Abnehmer gilt grundſätzlich, wer in dem Zeit: 
raum gemäß Ziffer 2 Ware in angemeſſenem Umfange be⸗ 
zogen hat. 

4. Die reſtlichen 20 v. H. der monatlichen Erzeugung im Ge⸗ 
biet der früheren Freien Stadt Danzig und 40 v. H. der 
monatlichen Erzeugung in den befreiten Gebieten des Reichs⸗ 
gaues Danzig⸗Weſtpreußen haben die Herſteller dem Lan⸗ 
desernährungsamt zur Verfügung zu ſtellen. Die Andienung 
hat bis zum 15. eines jeden Monats, erſtmalig bis zum 
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15. November 1941, zu erfolgen. Die angedienten Mengen 
werden von dem Landesernährungsamt für Härtefälle 
(Neugründung von Gaſtſtätten, kriegsbedingten Junahmen 
und Verlagerungen der Verbraucherſchaft u. dergl.) ein⸗ 
geſetzt. Das Landesernährungsamt kann hierbei den be⸗ 
teiligten Fachgruppen eine Mitwirkung einräumen. Die 
Trinkbranntweinherſteller können bei der Andienung eine 
Liſte der von ihnen gewünſchten Abnehmer vorlegen, bei 
denen nach ihrer Auffaſſung ein Härtefall vorliegt. 


5. Die Großverteiler von Trinkbranntweinen aller Art find 
verpflichtet, ihre geſamten Bezüge den alten Abnehmer⸗ 
betrieben — unabhängig vom jeweiligen Inhaber — nach 
dem gleichen Schlüſſel zur Verfügung zu ſtellen. Hierzu 
gehören auch eigene oder abhängige Gaſtſtätten und Ver⸗ 
teilerbetriebe. Die Vorſchriften in Ziffer 2 und 3 finden 
Anwendung. 

6. Die Einzelhändler ſind für eine gerechte Verteilung verant⸗ 
wortlich. Sie ſind verpflichtet, die ihnen gelieferten Trink⸗ 
branntweine aller Art den Verbraucherkreiſen zuzuführen. 
Es iſt ihnen nicht geſtattet, den Flaſchenverkauf zugunſten 
eines gleichzeitig beſtehenden Ausſchankbetriebes zu droſſeln. 

7. Die Bezugsrechte von Einzelhandelsgeſchäften und Gaſt⸗ 
ſtätten, die infolge Einberufung des Inhabers zum Wehr⸗ 
dienſt oder aus anderen Gründen geſchloſſen ſind oder noch 
geſchloſſen werden, wird das Landesernährungsamt auf 
Vorſchlag der zuſtändigen Fachgruppe zwecks Deckung des 
örtlichen Bedarfes auf andere verwandte Betriebe über⸗ 
tragen. Die Übertragung erfolgt nur für die Dauer der 
Schließung. 

§ 3. Für folgende Lieferbeziehungen gelten die Vorſchriften 
im § 2 der Anordnung Nr. 16 des Beauftragten des Reihs- 
nährſtandes für die Trinkbranntweinwirtſchaft vom 26. März 1941 
(RN Vbl. S. 93) unverändert: 

1. Für die Verteilung von Trinkbranntweinen aller Art in 
den früheren oſtpreußiſchen Kreiſen des Reichsgaues Dan⸗ 
zig⸗Weſtpreußen; 

2. für Lieferungen aus dem Gebiet des Reichsgaues Danzig⸗ 
Weſtpreußen nach dem übrigen Reichsgebiet. 

§ 4. Verſtöße gegen diefe Anordnung werden nach den De- 
ſtehenden Beſtimmungen beſtraft. Die Verbrauchsxegelungsſtrafver⸗ 
ordnung vom 6. April 1940 (RGBl. I S. 610) findet An- 
wendung. Dieſe Anordnung tritt am 1. November 1941 in Kraft. 

Entſprechend dem $ 2 dieſer Anordnung haben Trinkbrannt⸗ 
weinherſteller 

a) im Gebiet der früheren Freien Stadt Danzig 80 %, 

b) in dem befreiten Gebiet des Reichsgaues 60 % 

125 Monatserzeugung den alten Abnehmern zur Verfügung zu 
ellen. š 
Nach Punkt 2 der Anordnung iſt als Vergleichszeitraum die 
Zeit vom 1. 1. 40 bis 31. 12. 40 zugrunde zu legen. Wer in 
dieſer Zeit Spirituoſen bezogen hat, gilt demnach als alter Ab⸗ 
nehmer. Selbſtverſtändlich iſt bei der Errechnung des Schlüſſels 
die erfolgte Erzeugerbeſchränkung des Jahres 1941 infolge Kür⸗ 
zung des Spritkontingentes der Herſtellerbetriebe zu berückſichtigen. 
Der einzelne Abnehmer (Gaſtwirt) hat alſo kein Anrecht auf 80 % 
bzw. 60 % der monatlichen Liefermenge des Jahres 1940, ſondern 
nur auf die anteilsmüßige Richtig belieferung. 

Wie wir aus verſchiedenen Rückfragen unſerer Mitglieder 
immer wieder erſehen müſſen, wird dieſe Beſtimmung oft falſch 
ausgelegt, dahingehend, daß 80 % ́ bzw. 60 % des Bezuges aus 
1940 nunmehr an den einzelnen Abnehmer zur Verteilung gelangt. 
Dieſes iſt ein Irrtum. In Wirklichkeit iſt es ſo, daß die Geſamt⸗ 
zahl der Abnehmer des Jahres 1940 aus 80 % bzw. 60 % der 
jeweiligen Erzeugung eines Monats, alſo aus der Spirituoſen⸗ 
menge, die 80 % bzw. 60% der monatlichen Geſamterzeugung 
ausmacht, zu verſorgen iſt. Dagegen follen alle anderen Mb- 
nehmer, die infolge ſpäterer Eröffnung ihres Betriebes das Ber- 
aleihsiahr 1940 noch nicht aufweiſen können, aus den reſtlichen 
20 % der Herſtellung im Gebiet der ehemaligen Freien Stadt 
Danzig, bzw. 40 % der Herſtellung in den befreiten Gebieten des 
Reichsgaues befriedigt werden. Die im § 2 Abſ. 4 der vor⸗ 
ſtehenden Anordnung anzudienenden Mengen für Härtefälle wer⸗ 
den alſo in erſter Reihe und hauptſächlich für die Verſorgung 
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dieſer neuen Betriebe, die feinen Vergleichszeitraum aufweifen, 
bereitgeſtellt. 

Bei der ſtarken Spirituoſenverknappung können Zuteilungen 
aus dem Härtekontingent aus anderen Gründen nur in ganz 
ſtichhaltigen und begründeten Fallen erfolgen. 

Daß allgemein die Nachfrage nach Spirituofen in unſeren 
Gaſtſtätten geſtiegen iſt und daß die auf Grund der eingeſchränkten 
Herſtellung erfolgenden Zuteilungen für die Befriedigung der 
Wünſche der Gäſte nicht ausreichen, iſt allgemein bekannt und 
trifft für jede Gaſtſtätte zu. Anträge aus dieſem Grunde auf 
höhere Zuteilungen aus dem Härtekontingent können daher nicht 
berückſichtigt werden und müſſen zwecklos erſcheinen. — § 2 Abſ. 7 
ſieht die übertragung der Bezugsrechte infolge Einberufung des 
Inhabers zum Wehrdienſt oder aus anderen Gründen geſchloſſener 
Betriebe auf andere Betriebe vor. Hierzu iſt zu bemerken, daß 
eine Übertragung praktiſch nur dann wird ſtattfinden können, wenn 
die Schließung nicht ſchon eine zu lange Zeit zurückliegt, ſo daß 
inzwiſchen nicht ſchon anderweitig von den Herſtellungsbetrieben 
über die freigewordenen Mengen verfügt worden iſt. So wird 
3. B. eine Übertragung der Spirituoſenbezüge von ſolchen Gaſt⸗ 
ſtätten, die in Danzig auf Grund der bekannten Schließungsaktion 
im Jahre 1939 geſchloſſen worden ſind, jetzt nicht mehr vorge— 
nommen werden können. 

Wir müſſen nochmals darauf hinweiſen, daß die Neuregelung 
keine grundſätzliche Beſſerſtellung gegenüber den früheren Be⸗ 
zügen bringen kann, ſondern daß ſie lediglich eine geordnete und 
gerechte Verteilung des Trinkbranntweines in die Wege zu leiten 
bezweckt. 

Anträge, die ſich nicht unter der hier dargelegten ſtrengen 
Auslegung als ein Härtefall im Sinne des § 2 Abſ. 4 erweiſen, 
werden keine Berückſichtigung erfahren können. Diejenigen Gaſt⸗ 
ſtätteninhaber, die begründete Anträge gemäß den obigen Aus⸗ 
führungen bei der Wirtſchaftskammer Unterabteilung Gaſtſtätten⸗ 
und Beherbergungsgewerbe ſtellen wollen, werden gebeten, dieſe 
ſchriftlich einzubringen. Sie werden dem Landesernährungs⸗ 
amt weitergeleitet und zur gegebenen Zeit einer Entſcheidung ent 
gegengeführt werden. In den Anträgen iſt unbedingt anzugeben: 

1. Zeitpunkt der Eröffnung des Betriebes, 

2. Angabe der Lieferfirmen unter Angabe der monatlichen 

Lieferung der einzelnen Firmen. 


Verordnung über Anderung der Verordnung zur 
Regelung der Polizeiſtunde im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 
Auf Grund und in entſprechender Anwendung des 8 14 des 

Gaſtſtättengeſetzes vom 28. 4. 1930 (RGBI. I S. 146) und mit 

Ermächtigung des Reichsſtatthalters des Reichsgaues Danzig⸗Weſt⸗ 

preußen wird bis auf weiteres für den Regierungsbezirk Danzig 

unter Abänderung des 8 1 der Verordnung vom 11. 3. 1940 

(Verordnungsblatt des Reichsſtatthalters S. 164) die Polizeiſtunde 

einheitlich auf 23 Uhr feſtgeſetzt. Bisherige Ausnahmebewilli⸗ 

gungen verlieren ihre Gültigkeit. Im übrigen bleibt die Ver⸗ 
ordnung vom 11. 3. 1940 unberührt. Die Verordnung tritt am 

24. 11. 1941 6 Uhr morgens in Kraft. 


Danzig, den 20. November 1941. 
Der Regierungspräſident 
In Vertretung: 
gez. Dr. Roeckner 


Polizeiliche Anordnung über den Schluß von Groß⸗ 
veranſtaltungen 


Auf Grund der 88 2, 7 und 9 des Luftſchutzgeſetzes in Ver⸗ 
bindung mit 8 7 der 1. Durchführungsverordnung zum Luft⸗ 
ſchutzgeſetz wird hiermit folgendes beſtimmt: 

Ab Montag, den 24. d. Mits., müſſen ſämtliche Großver⸗ 
anſtaltungen (Kundgebungen, Verſammlungen, Theater, Kon⸗ 
zerte, Kinos, Vorträge uſw.) ſpäteſtens um 21.00 Uhr bez 
endet ſein. 

Verſtöße gegen dieje Anordnung werden gemäß § 9 des Luft- 
ſchutzgeſetzes beſtraft. < 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf aufmerkſam, daß gegen 
Verdunkelungsſünder künftig ohne jede vorangehende weitere Ver⸗ 
warnung und Rückſichtnahme mit den empfindlichſten Strafen vor⸗ 
gegangen wird. 

Hanſeſtadt Danzig, den 20. November 1941. 

Der Pollizeipräſident 
als örtlicher Luftſchutzleiter 
gez. Stein 
SS⸗Oberführer 


Die gleiche Anordnung iſt nach uns gewordener Mitteilung 
auch für Gotenhafen und Elbing erlaſſen. 


Flaſchenpfand 

Durch Anordnung Nr. 94 vom 7. November 1941 betreffend 
„Erhebung eines Flaſchenpfandes“ hat der Vorſitzende der Haupt⸗ 
vereinigung der deutſchen Brauwirtſchaft die Brauereien und Bier⸗ 
verleger, die Bier in Leihflaſchen abſetzen, verpflichtet, vom 
Käufer zur Sicherung des Anſpruchs auf Rückgabe der Flaſchen 
ein Flaſchenpfand zu erheben. Das Flaſchenpfand muß bei 
der Lieferung erhoben werden und beträgt vom 24. 1 1. 41 ab 
für die Flaſche RM 0,20. Stundung und Aufrechnung ſind 
nicht zuläſſig. 

Die Tatſache der Flaſchenpfanderhebung und die Höhe des 
Flaſchenpfandes find in einer dem Abnehmer erkennbaren Meile 
auf der Flaſche zu verzeichnen oder durch andere Merkmale 
([Pfandmarke) zum Ausdruck zu bringen. Geſchieht dies nicht, fo 
ſind die nach dem Tage der Einführung des erhöhten Flaſchen⸗ 
pfandes zurücklaufenden Flaſchen mit RM 0,20 einzulöſen. Die 
Vorſitzenden der Brauwirtſchaftsverbände ſind berechtigt, hierzu 
Durchführungsbeſtimmungen zu erlaſſen. Das vereinnahmte Pfand 
it von den Brauereien und Bterverlegern auf einem Sonder- 
konto nach den Grundſätzen ordnungsmäßiger, kaufmänniſcher 
Buchführung zu verbuchen. 

Der Gaſtwirt, der alſo ab 24. 11. 41 der Brauerei 
bzw. dem Bierverleger ein Flaſchenpfand in Höhe von RM 0,20 
zu entrichten hat, iſt berechtigt, von ſeinen Gäſten beim 
Verkauf von Flaſchenbier über die Straße als Sicherung für die 
Rückgabe der Flaſchen ebenfalls ein Pfand in Höhe von 
R M 0, 20 zu erheben. 


Eintopfeſſen und Umſatzſteuer 


Im Rahmen des Winterhilfswerks geben die Gaſt⸗ und 
Schankwirte Eintopfeſſen aus, und es ergibt ſich hier die Frage, 
ob der Gaſtwirt nur mit dem ihm verbleibenden Betrag ein⸗ 
ſchließlich Bedienungsgeld umſatzſteuerpflichtig iſt, ſo daß alſo die 
von ihm an das Winterhilfswerk abgeführten Beträge für ihn 
durchlaufende Poſten darſtellen und daher vom umſatzſteuerpflich⸗ 
tigen Entgelt abzugsfähig ſind. Der an das Winterhilfs⸗ 
werk abzuführende Betrag iſt tatſächlich bei 
dem Gaſtwirt ein durchlaufender und daher 
nicht umſatzſteuerpflichtiger Poſten, da dieſer Be⸗ 
trag vom Gaſt unmittelbar dem Winterhilfswerk geſchuldet und 
vom Gaſtwirt lediglich im Namen und für Rechnung des Winter- 
hilfswerk vereinnahmt und verausgabt wird. 


Direkteinkäufe von Weinen beim Winzer durch unſere 
Gaſtſtättenbetriebe in den eingegliederten Oſtgebieten 


Die Anordnung Nr. 43 der Hauptvereinigung der Deutſchen 
Weinbauwietſchaft verfügt, daß der Direkteinkauf der Gaſtſtätten⸗ 
betriebe beim Winzer nur denjenigen geſtattet iſt, die bereits in 
den Jahren 1937 und 1938 beim Winzer gekauft haben. Für die 
eingegliederten Oſtgebiete iſt eine ſolche Vergleichszeit nicht mög⸗ 
lich, da unſere Betriebe zu dieſer Zeit infolge der Grenzen, der 
Zollſperren und der polniſchen Maßnahmen überhaupt nicht bei 
deutſchen Winzern direkt einkaufen konnten. Die Wirtſchaftsgruppe 
Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe hat deshalb Verhand⸗ 
lungen mit der Hauptvereinjgung der Deutſchen Weinbau wirt⸗ 
ſchaft aufgenommen und tiefſtes Verſtändnis für die Sonder⸗ 
belange unſerer Betriebe in den befreiten Gebieten gefunden. 

Für die Gaſtſtättenbetriebe im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen 
gilt wie für die übrigen eingegliederten Oſtgebiete eine Sonder⸗ 
vereinbarung. Danach können unſere Bettiebe, die nach dem 
Anſchluß an das Reich bereits direkt beim Winzer gekauft 
haben, Anträge auf Ausſtellung eines Einkaufs ⸗ 
betrechtigungsſcheines gemäß der Anordnung Nr. 43 der 
Hauptvereinigung der Deutſchen Weinbauwirtſchaft an den Wein⸗ 
bauwirtſchaftsverband Oſtdeutſchland, Stettin, Schuhſtr. 13/15, 
ſtellen. Dieſen Anträgen ſind die Unterlagen über die ſchlußſchein⸗ 
pflichtigen Käufer beim Erzeuger, die in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1939 bis 31. Auguſt 1941 getätigt wurden, beizufügen. 

Die Anträge ſind bis ſpäteſtens 10. Dezember 
beim Weinbauwirtſchaftsverband Oſtdeutſchland einzureichen. Die 
Unterlagen ſind auf jeden Fall beizufügen. Der Antrag iſt zu 
begründen. Es ſei ausdrücklich betont, daß die Einreichung eines 
Antrages nicht ſtets die Genehmigung enthält. Der Antrag wird 
geprüft. Die Antragſteller erhalten Beſcheid, ob das Geſuch den 
Vorausſetzungen entſpricht und dem Antrag ſtattgegeben werden 
kann. 


Die Fachgruppe iſt eine ſtändige Beilage der „Danziger Wirtſchafts⸗Zeitung“. — Verantwortl. für den Texteil: Edgar Sommer, 
(3. Zt. bei der Wehrmacht), i. V.: Herbert Schlobies, für Anzeigenteil: Leo Meiſter, beide in Danzig. — Verlag: „Der Danziger 
Vorpoſten“ G. m. b. H., Danzig. — 3. Zt. Anzeigenpreisliſte Nr. 3 gültig. — Druck: A. Schroth, Danzig. 
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